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1. Funktionsbeschreibung 
 
 
1.1. Allgemeines 

 
Die SFS8000 wird zur automatischen Steuerung und Überwachung von Enthärter- und Filteranlagen  
verwendet. Durch die flexibel programmierbare Software ist diese Steuerung geeignet für eine große 
Anzahl verschiedener Anwendungen im Bereich der Wasserbehandlung.  
 
 
1.2. Übersicht über die Funktionalität 

 
 Menügesteuerte Bedienung und Programmierung der Steuerung mittels eines grafischen 

Farbe-TFT-Displays (800x480). 
 Bedienung mittels Touch-Panel. 
 Diverse Sprachen. 
 Universal anwendbar auf Enthärter- und Filteranlagen. 
 Flexibel programmierbar für benutzerdefinierte Anforderungen. 
 Wasserenthärtung durch manuelle Bedienung oder über Niveauschalter 
 Frei programmierbare Servicetelefonnummer 
 Programmierung örtlich und über einen Webbrowser  
 Schematische Wiedergabe über den Webbrowser 
 Modbuskompatibeles Protokol mittels RS485 und Ethernet. 
 Registrierung von Messdaten über RS232, RS485 und SD-Speicherkarte. 
 Registrierung von Alarmen über RS232, RS485, SD-Speicherkarte und E-Mail. 
 8 frei programmierbare Eingänge für potentialfreie Schalter. 

Verfügbare Eingangsfunktionen: Hochniveauschalter, Niedrigniveauschalter, 
Warten, Regenerationsauslösung, Alarm Reset, Wasserzähler,  
Sicherheitsschalter für Ventilen / pumpes  und Niveauschalter Solebehälter 

 14 frei programmierbare Relaisausgänge  
Verfügbare Relaisfunktionen: Zentralsteuerventile, Betriebsvenil, Einzelventil, 
Zusatzprogramm, Regeneration, Absalz, Alarm, Hochdruckpumpe 

 Optional : Platine mit 7 Relaisausgängen für zum Beispiel ein drittes Filter.. 
 Optional : 2x Platine mit 3 Ausgängen 0(4)-20mA für Schreiber. 
 Optional: 4x Druck mit 3x frei programmierbaren Eingängen 0-20mA. 

Verfügbare Messfunktionen: Niveau Vorratstank, Niveau Soletank, Durchflussmessungen, 
Druckmessungen. 

 Alarmhistorie: Die letzten 20 Alarmmeldungen werden mit Datum und Zeit gespeichert 
 Update der Software über SD-Speicherkarte 
 Datum und Zeit mit Batterie 
 Sicherung der Programminformation bei Spannungsunterbrechung, die Programminformation 

wird ohne Batterie gespeichert 
 Gemäß den EMC Richtlinien hergestellt 
 Eignung des Gehäuses für den Wandaufbau, Einbau und Einbau in die Schalttafel. 
 Lieferbar in 24V, 115V, 230V, 240V, 115/24V, 230/24V, 240/24V 
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1.3. Schematische Wiedergabe der Anlage 
 
Im untenstehenden Schaltplan finden Sie die schematische Wiedergabe der Anlage. Darin werden  
alle in der Steuerung definierten Komponenten wiedergegeben. Ausschließlich die Komponenten, die  
mit den zur Verfügung stehenden Ein- und Ausgängen verbunden sind, werden angezeigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In § 30 “Terminologie” auf Seite 99 wird eine Übersicht der Bedeutung der verwendeten Abkürzungen 
gegeben. Diese Abkürzungen können jedoch von der Abbildung abweichen, da diese vom Nutzer zu 
ändern sind. 
 
 
1.4. Konfiguration der Anlage  

 
In der Steuerung kann die Konfiguration der Anlage über die Menüoption “Installation” (im 
Hauptmenü) vorgenommen werden. Zuerst muss eine Inventarisierung der Komponenten 
vorgenommen werden, die durch die Steuerung angesteuert werden müssen, und herausgefunden 
werden, auf welchen Klemmen diese Komponenten angeschlossen sind. Die Inventarisierung ist in § 
5.1 ”Inventarisati” auf Seite 13 beschrieben. 
 
Nach der Inventarisierung können die eventuellen Verzögerungen, Grenzwerte etc. der diversen 
Komponenten unter der Option “Programmering - Componenten” eingestellt werden. Dieses ist in 
§ 6 “Komponenten” auf Seite 17 beschrieben. 
Anschließend können die diversen Phasen (“Betrieb”, “Regeneration” etc.) programmiert werden.  
Es kann, pro Phase, eingestellt werden, welche Funktionen ein- oder ausgeschaltet sind. Eventuell 
kann auch ein Zeitraum eingegeben werden. Dieses wird in § 8 “Filter-Einheit” auf Seite 43 
beschrieben. 
 
 
1.5. Beschreibung der Anlage 

 
Die Steuerung besteht aus verschiedenen Phasen: 

- Betrieb     Produktion des entharteten / filtriertes Wassers 
- Betrieb Stopp   Anlage außer Betrieb : Betriebsventil geschlossen.  
- Regeneration   Regeneration / Spülung eines Filters 
- Bereitschaft   Anlage außer Betrieb : daher keine Enthartung von Wasser. 
- Alarm    Anlage außer Betrieb : daher keine Enthartung von Wasser. 
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Die Steuerung wird standardmäßig im Einzelbetrieb modus in der Phase “Betrieb“ geliefert.  
 
Die Produktion von enthärtetes Wasser kann abhängig von Niveauschalter(n) (HL und LL) oder 
manuell gestartet werden. When kein Behälter anwesend ist so wird die Produktion immer 
eingeschaltet sein. 
Wenn ein oder mehrere Wasserzähler aktiviert sind so wird auch ein kumlulatiever Wasserzähler 
geplegt, der unter der Menüoption „Information“ ausgelesen werden kann (siehe § 11.5 “Zähler“ auf 
Seite 54).  
Bei der Wartung kann ebenfalls ein Volumenzähler gepflegt werden, wenn dieser programmiert ist 
(siehe § 24.2 “Wartung” auf Seite 87). Dieser kann in demselben Fenster ausgelesen werden.   
 
Eine Regeneration kann ausgelöst werden abhängig von mehreren Parameter, wie abhänig von 
Volumen (Wasserzähler), Intervallzeit, Uhr und einen externen Schalter. 
 
Auch kann eine Regeneration blokkiert werden. Dies ist möglich mittels die Schalterfunktionen 
niedriges Wasserniveau im Chemikalien(Sole)behälter und die Funktion „Warten“. Weiterhin kann  
eine Regeneration zeitversetzt werden. Wenn eine Regenerationsauslösung innerhalb eines 
Zeitbereiches fällt so wird die Regeneration blokkiert bis das die Zeit wieder außerhalb dieses Bereich 
ist. 
Auch kann eine Regeneration verhindert werden mittels Aktivierung eines Minimaler 
Regenerationsabstand. Am Regenerationsende wird ein Zähler gelöscht. Wenn die nächste 
Regenerationsauslösung innerhalb den Abstand fällt so wird eine Regeneration versetzt. 
Wenn der Zähler den Abstand erreicht hat so ist wählbar ob eine Regeneration automatisch ausgelöst 
werden soll oder von Hand. 
 
Die Steuerung is geeignet für Einzel, Doppel und Triplo (wenn 3 Relaisplatinen anwesend) Anlagen. 
Bei Doppel und Triplo Anlagen kann eingestellt werden ob die Anlage in Wechselbetrieb, 
Parallelbetrieb oder abhängig von der Durchfluß arbeiten soll. 
In Parallelbetrieb kann eingestellt werden ob die Filter sofort nach einander regeneriert werden sollen. 
Während Durchflußabhängiges Betrieb werden die Filter ein- oder ausgeschaltet abhängig von die 
Gewünschten Abfrage nach einthärtetem Wasser. 
 
Abhängig von der Situation der Anlage wird im Menu „Handbedienung“ die 
Handbedienungsmöglichkeiten gezeigt. 
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2. Abbildung der Frontseite 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      1 LCD Display + Touch-Panel 
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3. Mess- und Funktionsanzeige 
 
3.1. LCD Wiedergabe 

 
Auf dem LCD-Display werden ergänzende Informationen in Bezug auf den aktiven Prozess 
wiedergegeben. 
 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Fenster werden die Messwerte oder Zustände der angeschlossenen Komponenten 
wiedergegeben.  
 
Leitungen  
Die Leitungen können diverse Farben annehmen. 
Diese Farben haben die folgenden Bedeutungen: 

kein Medium 
  Rohwasser 
  Enthärtet 
  Chemikalien 
  Luft 
 
 
Messwerte 
 
 
 
 
Die Messwerte können mit diversen Hintergrundfarben angegeben werden. 
Diese Farben haben die folgenden Bedeutungen: 
- weiß   : Der Messwert wird nicht überwacht. 
- grün  : Der Messwert wird überwacht und ist in Ordnung. 
- orange : Der Messwert ist zu hoch oder zu niedrig, die Verzögerungszeit ist jedoch noch nicht 
    abgelaufen. 
- rot  : Der Messwert ist zu hoch oder zu niedrig und die Verzögerungszeit ist abgelaufen. 
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Stand der Eingänge: 
Die (digitalen) Eingänge können sich in folgendem Stand befinden:    
 
 Die Eingangsfunktion wird nicht bewacht (grau). 
 
 Die Eingangsfunktion wird bewacht und ist nicht aktiv (grün). 
 
 Die Eingangsfunktion wird bewacht, ist aktiv, doch die Verzögerungszeit ist noch nicht     
 abgelaufen (gelb). 
 Die Eingangsfunktion wird bewacht, ist aktiv und die Verzögerungszeit ist abgelaufen (rot). 
 
 
 
Einstellungen der Ausgänge:  
Die Symbole können in den folgenden Farben wiedergegeben werden. 
 
Pumpen: 
 
 
 
   
 
- weiß  : Die Pumpe ist ausgeschaltet. 
- dunkelgrün : Die Pumpe ist ausgeschaltet und es wird Rohwasser gepumpt. 
- violett  : Die Pumpe ist ausgeschaltet und es werden Chemikalien gepumpt. 
- rot  : Die Pumpe ist ausgeschaltet. Es ist eine Störung an der Pumpe vorhanden. 
 
 
Ventil: 
 
  . 
 
 
- dunkelgrau : Das Ventil ist geschlossen. 
- dunkelgrün : Das Ventil ist geöffnet und es läuft Rohwasser hindurch. 
- hellgrün : Das Ventil ist geöffnet und es läuft enthärtetes Wasser hindurch. 
- orange : Die Sicherung des Ventils ist aktiviert, aber die Verzögerungszeit ist noch nicht  
    abgelaufen. 
- rot  : Die Sicherung des Ventils ist aktiviert und die Verzögerungszeit ist abgelaufen. 
  
Achtung: Wenn die Pulsfunktion für die Ausgangsdosierpumpe aktiviert ist, wird bei deaktiviertem 
Relais auch ein “|” angegeben werden. 
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Die einzelne Ventilen (Magnetventilen), die zu einem Filter gehören, werden in „Normalfenster“ nicht 
gezeigt. 
Diese werden gezeigt so bald ein Filter gedrückt wird. Wenn ein Filter nochmals gedrückt wird so wird 
das Normalfenster wieder gezeigt. 
 
 
Stand des Enthärters / Filters 
 
 
 
 
 
 
 

 
 Restmenge Anzeige möglich in % oder m3. Sehe auch § 7.2 “Filters“ auf Seite 39.  
 
 
Stand des Tanks 
Die Tanks können in diversen Hintergrundfarben wiedergegeben werden. 
Diese Farben haben die folgenden Bedeutungen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
                                    Rohwassertank      Enthärtes Wassertank  Chemikalientank 
 
Wenn der Tank mit einem Füllstandsmessgerät (0(4)-20mA) ausgestattet ist, wird der Füllstand 
verhältnismäßig wiedergegebe. 
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Statusbalken:  
 
 
 
Im Statusbalken befinden sich Tasten zur Aktivierung des Menüs oder des Alarmfensters.   
In dem unteren Balken wird evtl. eine außergewöhnliche Situation angegeben (z. B. manuelles 
Stoppen oder eine verbleibende Volume oder Intervallzeit bis zu einer Regeneration) sowie die 
aktuelle Zeit. 
 
Resterende interval tijd tot aan volgende regeneratie. : 
 
 
Dag en tijd waarop volgende regeneratie plaats vindt : 
 
 
Resttijd van de minimale regeneratie afstand : 
 
 
Spergebied van de regeneratie: 
 
 
 
 
 
 
 
Menü 
Im Menü sind die Fenster mit einer einmaligen Nummer in der rechten oberen Ecke versehen.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hiermit kann kontrolliert werden (z. B. durch tel. Unterstützung), ob stets das richtige Fenster 
ausgewählt wurde. 
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4. Allgemeine Bedienung 
 
Die Bedienung und Programmierung dieser Steuerung geschieht mittels ein Touchpanel. 
Nachfolgend werden die allgemeine Einteilung des Displays, die Bedeutung diverser „Tasten“ und der 
allgemeinen Wiedergabe-/Eingabefenster erläutert.   
 
4.1. Hauptdisplay 

 
 
 
 
 
 
 
Im Hauptdisplay haben die Tasten die folgenden Funktionen: 

        Zum Menü.                              Zum Alarmfenster  
 
 
4.2. Menü  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In den Menüs können Sie auf den Menüpunkt drücken. Der ausgewählte Punkt wird anschließend 
gelb markiert und das eventuell folgende Menü oder Fenster wird wiedergegeben. 
Wenn das ausgewählte Menü aus mehreren "Untermenüs" besteht, werden stets die letzten beiden 
Menüs wiedergegeben. Das Menü kann durch Drücken auf die Taste                  geschlossen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn die Anzahl der Menüpunkte größer ist als die Anzahl der verfügbaren Positionen innerhalb des 
Menüs, erscheint ein Scrollbalken. Mithilfe der Pfeile können die folgenden / vorigen Punkte 
ausgewählt werden.  
 
 
 



SFS8000 Allgemeine Bedienung 10 
 

 

4.3. Fenster 
 
Die diversen Einstellungen können in Fenstern vorgenommen werden. 
Die Einstellungen werden unterteilt in: Werte, Texte und Auswahllisten. 
 
4.3.1. Einstellung von Werten oder Texten 
 
Zur Änderung eines Wertes oder Textes muss das Fach mit der gewünschten Einstellung ausgewählt 
werden. Es erscheint ein Fenster, in dem der Wert / Text geändert werden kann.   
 
  
 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Fenster können stets drei Wahlen mit besonderer Bedeutung getroffen werden: 
 Bestätigung der (geänderten) Einstellung. Das Fenster wird danach verlassen. 

Verlassen Sie das Fenster. Der geänderte Wert wird nicht gespeichert. 
 
 (Backspace) Löscht das letzte Zeichen. 
 
Die geänderte Einstellung wird nach Verlassen des Hauptmenüs gespeichert.   
 
4.3.2. An/Aus-Option  
 
In dem Menü kommen sogenannte  “An/Aus”-Optionen vor. 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn das “Häkchen” erscheint, ist die Option eingeschaltet. Durch das Einschalten der Option 
können gleichzeitig andere Optionen aktiviert und sichtbar werden.   
 
4.3.3. Einstellung der Auswahlliste 
 
Eine Auswahlliste kann an einem Feld erkannt werden, welches an der rechten Seite einen Pfeil nach 
unten aufweist.   
 

Es erscheint ein Fenster mit einer Liste der 
verschiedenen Möglichkeiten. 
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Wenn eine Auswahl bestätigt wird, erscheint noch ein weiteres Fenster zur definitiven Bestätigung.   
 
     Bestätigen Sie Ihre Auswahl nochmals.  
     Löschen der Auswahl. 
 
 
 
Die geänderte Einstellung wird nach Verlassen des Hauptmenüs gespeichert. 
 
 
4.3.4. Bestätigung 
 
In einigen Fällen ist nach einer Auswahl oder Änderung eine Bestätigung erforderlich. Über die Taste  
kann die Auswahl oder Änderung bestätigt werden. Über die Taste     kann die Auswahl oder 
Änderung gelöscht werden.  
  
Beispiel: 
 
 
 
 
 
 
 
  
4.4. Alarmfenster 

 
Die Bedienung des Alarmfensters wird in § 9.2 “Alarmfenster” auf Seite 48 beschrieben. 
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5. Konfiguration der Installation 
 
In diesem Kapitel wird die Konfiguration der Installation beschrieben. 
 
Die Option zur Konfiguration der Installation ist in diesem Hauptmenü zu finden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei der Auswahl der Anlagenkonfiguration wird gefragt, ob die Anlage in den Bereitschaft-Modus 
gesetzt werden darf. Die Konfiguration ist nur zugänglich, wenn sich die Anlage im Bereitschaft-Modus 
befindet.  
     
Befindet sich die Anlage im Bereitschaft-Modus, erscheint das untenstehende Fenster, in dem eine  
Auswahl zwischen der Inventarisation der angeschlossenen Komponenten und der Programmierung 
der Komponenten und den Phasen der Enthärter / Filter getroffen werden kann. 
 
Die Inventarisation muss zuerst durchgeführt werden; erst danach können die inventarisierten 
Komponenten in den diversen Prozessphasen der Enthärter / Filter-Anlage programmiert und aktiviert 
werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Inventarisationsmenü kann gegenüber unbefugten Änderungen gesichert werden. Hinter dem 
Begriff “Inventarisation” erscheint dann ein Schlüssel als Kennzeichen dafür, dass die Option 
gesichert ist (siehe auch  § 25.1.2 “Menü” auf Seite 93). 
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5.1. Inventarisation 
 
Bevor die Komponenten und Prozessphasen programmiert werden können, muss erst eine 
Bestandsaufnahme der angeschlossenen Komponenten mit den dazugehörenden Eigenschaften 
durchgeführt werden.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach der Auswahl des Menüpunktes "Inventarisation" wird eine Liste mit den möglichen Komponenten 
angezeigt, die angeschlossen werden können. Wenn eine bestimmte Komponente aus der Liste an 
die Steuerung angeschlossen wird, kann in dem zu der Komponente gehörenden Fenster angegeben 
werden, an welchen Klemmen die Komponente angeschlossen worden ist.   
Ferner können die spezifischen Eigenschaften einer Komponente wie z. B. eine Zellkonstante, oder 
dass ein Schalter "normal geöffnet" oder "normal geschlossen" ist, eingegeben werden. Oft wird im  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für jede Komponente kann ein eigener Name oder Code eingestellt werden (höchstens 6 Zeichen). 
Dieser Name wird im Schema oder in den Log-in-Daten wiedergegeben. 
 
Wenn eine Komponente an der Steuerung angeschlossen worden ist, kann unter “Hardware” 
angegeben werden, an welchen Klemmen die Komponente angeschlossen worden ist.   
Es wird eine Übersicht der Hardware angezeigt, an der die betreffende Komponente angeschlossen 
werden kann. Gleichzeitig wird angegeben, welche Hardware bereits besetzt ist.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
          Beispiel : 
          Hochdruckpumpe angeschlossen auf OUT2. 
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Wenn eine Komponente angeschlossen ist, muss die Option  “----“ ausgewählt werden. Hiermit wird 
die Verbindung zwischen Hardware und Software unterbrochen. 

  
 
Die Komponente kommt dann auch nicht mehr in dem Rest der Einstellungen vor, außer wenn die 
Komponente bei den Einstellungen einer anderen Komponente mit dieser anderen Komponente 
verbunden ist. In dem Fall wird der Text "durchgestrichen". 
 
Sollte eine Komponente auf andere Anschlussklemmen verlegt werden, dann müssen diese 
Anschlussklemmen bei der Komponente zunächst softwaremäßig freigeschaltet werden, dann wird 
abgekoppelt. Danach kann die Komponente an den freigeschalteten Anschlussklemmen 
angeschlossen werden.    
 
Falls ein Inventarisationsfenster für eine bestimmte Komponente von den hier abgebildeten Fenstern 
abweicht, können weitere Informationen hierüber unter der betreffenden Komponente in   
§ 6 “Komponenten” auf Seite 17 gefunden werden.  
 
 
5.1.1. Sicherheitsschalter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei bestimmten Komponenten wie beispielsweise Ventilen und Pumpen können Sicherungsschalter 
aktiviert werden. Diese können an einen der zur Verfügung stehenden Eingänge angeschlossen 
werden und es kann angegeben werden, ob der Schalter „normal geschlossen" oder „normal geöffnet" 
ist.  
 
Die Verzögerung für die Ventile nach einer Alarmmeldung ist fest auf 4 Sekunden eingestellt, für die 
Pumpen beträgt die Verzögerungszeit standardmäßig 1 Sekunde. Wenn ein Sicherheitsschalter 
definiert wurde, wird dieser stets überwacht. 
 
Wenn eine Alarmsituation entsteht, wird der Name des betreffenden Ventils oder Pumpe als Meldung 
angezeigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Komponenten Hardware Software 
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5.2. Programmierung 
 
Nach der Inventarisation der Komponenten und der Eingabe der spezifischen Eigenschaften der 
Komponenten können evtl. bei der Programmierung der Komponente andere Eigenschaften 
eingegeben werden und die diversen Phasen der RO-Einheit eingestellt werden.     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Programmiermenü kann vor unbefugten Änderungen geschützt werden. Hinter “Programmierung“ 
erscheint dann ein Schlüssel, der angibt, dass die Option gesichert ist (siehe auch  § 25.1.2 “Menü” 
auf Seite 93). 
 
 
 
 
 
 
 
5.2.1. Komponenten 
 
Die Eigenschaften einer Komponente können programmiert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sollten keine weiteren Einstellungen für die Komponente notwendig sein, wird die Komponente nicht 
auf der Programmierliste der Komponenten wiedergegeben. Eine Komponente wird auch nicht auf der 
Liste wiedergegeben, wenn diese nicht angeschlossen (nicht mit Hardware verbunden) ist.  
Weitere Informationen zur Komponentenprogrammierung finden Sie in § 6 “Komponenten” auf Seite 
17.  
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5.2.2. Einheiten (Phasen) 
 
Nachdem die Komponenten inventarisiert und programmiert worden sind, können die diversen 
Prozessphasen der RO-Einheit programmiert werden.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es werden nur die programmierbaren Phasen wiedergegeben.   
 
In einer “Zeit”-Phase kann die Zeit von (0-999) in Sekunden oder Minuten eingegeben werden. Wenn 
eine Zeit 0 eingegeben wird, dann wird die betreffenden Phase überschlagen.    
Weiter kann in jeder Phase angegeben werden, welche Komponenten aktiviert sind. Wird eine 
Komponente nicht wiedergegeben, ist sie nicht angeschlossen, oder die Komponente ist nicht für 
diese Phase einstellbar.  
   
Wenn ein analoger Ausgang für die betreffende Komponente aktiviert ist, kann ein Prozentsatz des 
Bereichs des analogen Ausgangs eingestellt werden. 
Wenn ein Prozentsatz von 0% eingegeben wird, wird der betreffende Relaisausgang ausgeschaltet, 
bei einem anderen Wert wird der Relaisausgang aktiviert. 
 
Weitere Informationen über die Prozessprogrammierung   sind in  § 8 “Filter-Einheit” auf Seite 43 
aufgeführt. 
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6. Komponenten 
 
In diesem Kapitel werden die Inventarisations- und Programmiermöglichkeiten der diversen 
anzuschließenden Komponenten besprochen.   
Die Komponenten können unterteilt werden in: 

- Ventile    - Vorratstank 
- Pumpen   - Durchflußmesser 
- Alarm    - Druckmesser 
- Schalter   - Sonstig  

 
 

Wenn in diesem Kapitel über die 
Inventarisierung gesprochen wird, betrifft es 
das Fenster, das zu finden ist über die 
Optionen “Installation – Inventarisation” . 
Siehe § 5.1 “Inventarisation” auf Seite 13 für 
weitere Informationen. 

 
Wenn in diesem Kapitel über die  
Programmierung einer Komponente  
gesprochen wird, betrifft dieses das Fenster,  
das über die Optionen “Installation –  
Programmierung – Komponenten" zu finden. 

 
 
 
6.1. Ventilen 

 
Die Ventile können ausschließlich über Relaisausgänge (OUTx) angeschlossen werden. Ferner kann 
noch ein Sicherheitsschalter für das betreffende Ventil aktiviert werden (siehe § 5.1 “Inventarisation“ 
auf Seite 13). Weiter kann pro Prozessschritt bestimmt werden, ob ein Ventil geöffnet oder 
geschlossen ist.  
 
 
6.1.1. Betriebsventilen 
 

Bei dem “Betriebsventil” muss in der Inventarisation  
angegeben werden, über welchen Relaisausgang dies 
es angeschlossen worden ist.  

 
Es kann ein Sicherungsschalter aktiviert werden. Dieser kann 
an einen der verfügbaren Eingänge angeschlossen werden 
und es kann eingestellt werden, ob der Schalter „normal 
geschlossen" oder „normal geöffnet" ist.  
 
Weitere Informationen siehe § 5.1 “Inventarisation“ auf Seite 
13. 

 
 
 
Ein Betriebsventil ist verbunden an einem Filter. Diese ist eine feste Verbindung (Betriebsventil 1 ist 
verbunden mit Filter 1, …..). 
Das Betriebsventil is geöffnet während der Betriebsstufe. 
Es ist möglich das das Betriebsventil geöffnet bleibt im Falle kein Filter mehr zur Verfügung steht. 
Dies ist möglich in der Situation von Kapazität überschritten oder wenn ein Filter wartet auf einer 
Regeneration. Für diese Fälle kann in der betreffender Stufe eingegeben werden ob das Ventil 
geöffnet oder geschlossen sein soll. 
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6.1.2. Magnetventilen 
 

Bei dem “Magnetventil” muss in der Inventarisation  
lediglich angegeben werden, über welchen Relaisausgang 
es angeschlossen worden ist.    

 
Es kann ein Sicherungsschalter aktiviert werden. Dieser kann 
an einen der verfügbaren Eingänge angeschlossen werden 
und es kann eingestellt werden, ob der Schalter „normal 
geschlossen" oder „normal geöffnet" ist.  
 
Weitere Informationen siehe § 5.1 “Inventarisation“ auf Seite 
13. 

 
 
 
Es stehen insgesammt 22 Magnetventil zur Verfügung. Für jedes Filter stehen 6 Ventilen zur 
Verfügung, die Einstellbar (Aktiv / Nicht Aktiv) sind in jeder Stufe des betreffendem Filter. 
Weiterhin gibt es noch 4 Ventilen die für alle Filter zur Verfügung stehen. 
 
Filter 1 : Ventilen 1 – 6 
Filter 2 : Ventilen 7 – 12 
Filter 3 : Ventilen 13 – 18 
 
Ventilen 19 – 22 frei zur Verfügung für alle Filter. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die einzelne Ventilen (Magnetventilen), die zu einem Filter gehören, werden in „Normalfenster“ nicht 
gezeigt. 
Diese werden gezeigt so bald ein Filter gedrückt wird. Wenn ein Filter nochmals gedrückt wird so wird 
das Normalfenster wieder gezeigt. 
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6.2. Zentralsteuerventilen 
 
 
 
 
 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei dem “Zentralsteuerventil” muss in der Inventarisation angegeben werden, über welchen 
Relaisausgang 
das Zentralsteuerventil angeschlossen worden ist. Wenn ein Nachlaufschalter anwesend so kann 
auch für diesen Schalter angegeben über welchen Relaisausgang diesen angeschlossen worden ist.    
Weitere Informationen siehe § 5.1 “Inventarisation“ auf Seite 13. 
 
Sie können wählen welchen Zentralsteuerventiltyp angeschlossen worden ist (Wechsel, 
Impulsansteuerung,….) 
Ein Zentralsteuerventil ist verbunden an einem Filter. Diese ist eine feste Verbindung 
(Zentralsteuerventil 1 ist verbunden mit Filter 1, …..). 
Die Ansteuerung des Zentralsteuerventiles ist abhängig von der Stufe des Filters. 
Es gibt keine weitere Einstellungen für das Zentralsteuerventil. 
 
6.2.1. Wechsel Ansteuerung 
 

Für die Wechselansteuerung muss eingegeben werden, über 
welchen Relaisausgang 
das Zentralsteuerventil angeschlossen worden ist 
 
Wenn ein Nachlaufschalter anwesend so kann auch für 
diesen Schalter angegeben über welchen Relaisausgang 
diesen angeschlossen worden ist. 

 
 
 
 
 
 
 
6.2.2. Impuls Ansteuerung 
  

Für die Wechselansteuerung muss eingegeben werden, über 
welchen Relaisausgang 
das Zentralsteuerventil angeschlossen worden ist 
 
Wenn ein Nachlaufschalter anwesend so kann auch für 
diesen Schalter angegeben über welchen Relaisausgang 
diesen angeschlossen worden ist. 
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6.2.3. Externer Ansteuerung 
 

Für die Wechselansteuerung muss eingegeben werden, über 
welchen Relaisausgang 
das Zentralsteuerventil angeschlossen worden ist 
 
Wenn ein Nachlaufschalter anwesend so kann auch für 
diesen Schalter angegeben über welchen Relaisausgang 
diesen angeschlossen worden ist. 

 
 
 
 
 
 
 
 
6.2.4. Euroventil 
 

Bei Ansteuerung des Euroventils müssen beide 
Relaisausgänge definiert sein. 

  
     Relaisansteueurung : 

 CV Naloop 
Betrieb Aus Aus 
Regenerationsstufe 1 Ein Aus 
Regenerationsstufe 2 Ein Ein 
Regenerationsstufe 3 Aus Ein 
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6.3. Pumpen 
 
Die Pumpen können lediglich über Relaisausgänge (OUTx) angeschlossen werden. 
Ferner kann noch ein Sicherheitsschalter für die betreffende Pumpe aktiviert werdenPro 
Prozessschritt, ob eine Pumpe ein- oder ausgeschaltet ist.  
 
 
6.3.1. Hochdruckpumpe 
 

Bei der “Hochdruckpumpe” muss in der Inventarisierung  
lediglich angegeben werden, über welchen Relaisausgang  
diese angeschlossen worden ist.    

 
Es kann ein Sicherungsschalter aktiviert werden. Dieser kann 
an einen der verfügbaren Eingänge angeschlossen werden 
und es kann eingestellt werden, ob der Schalter „normal 
geschlossen" oder „normal geöffnet" ist.  
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6.4. Alarm 
 

Ein Alarmmelder kann nur über einen Relaisausgang (OUTx )  
angeschlossen werden. 
Die Aktivierung des Relais ist vollkommen unabhängig von  
der Phase, in der sich die Anlage befindet.   
Beim “Alarmmelder” muss in der Inventarisation lediglich  
angegeben werden, über welchen Relaisausgang dieser  
angeschlossen worden ist. 

 
 
 
 
 
 
 
Bei der Programmierung des Alarmmelders kann eingestellt werden, bei welcher Situation der 
Ausgang aktiviert wird.    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn eine Komponente nicht angeschlossen wurde oder eine Überwachung nicht aktiviert wurde 
(z.B. Überwachung der Mindestleitfähigkeit), wird die Überwachung nicht auf der Alarmübersichtsliste 
aufgeführt.   
 
Wenn die Überwachung aktiviert wurde, erscheint in der Liste für die betreffende Überwachung ein 
Häkchen      .    
 
 
 
 
 
 
Wurde eine Überwachung aktiviert (“Alarm an”), kann die automatische Ausschaltung des 
Alarmmelders gewählt werden (“Automatisches Reset”), wenn die Alarmsituation wieder aufgehoben 
worden ist.   
In einigen Fällen ist es nicht sinnvoll oder gewünscht, den Alarmmelder automatisch auszuschalten.  
Dieses ist der Fall bei z. B. einem Stromausfall oder bei einer Wartung. In diesen Fällen wird die 
Option zur automatischen Ausschaltung nicht wiedergegeben.   
Außerdem kann der Alarmmelder auch manuell ausgeschaltet werden - siehe § 9 “Alarmierung” auf 
Seite 48 – oder evtl. Über einen externen Schalter - siehe § 6.5.3 “Alarm löschen” auf Seite 24. 
 
Achtung! 
Alarmmeldungen „ROM-Einstellungen“ und „Standard-Einstellungen“.   
Bei einem Fehler im Datenbestand der Konfiguration wird immer Alarm ausgelöst. Dies ist nicht 
einstellbar. Die Steuerung muss in diesem Fall erneut eingestellt werden, oder es muss ein Backup-
Client über die Bootsoftware hochgeladen werden (siehe § 20 “Festplatte“ auf Seite 75 und § 28 
“Bootsoftware“ auf Seite 96). 
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6.5. Schalter 
 
Die Schalter können ausschließlich an digitale Eingänge (IN1 - IN8) angeschlossen werden. 
Weiterhin kann pro Prozessschritt bestimmt werden, ob der Eingang überwacht oder nicht überwacht 
wird.   
 

Bezüglich der Schalter muss bei der  
Inventarisation angegeben werden, über  
welchen Eingang ein solcher angeschlossen  
ist.  
Ferner muss eingegeben werden, ob der  
Schalter "normageschlossen (NC)" oder  
"normal geöffnet  

(NO)" ist.    
 
 
 
 
 
 
      Beispiel für einen “Warten”. 
 
Für alle Schalter gibt es noch andere Einstellungen als die Inventarisationseinstellungen wie z. B. eine 
Verzögerung der Überwachung. Welches die Funktionen des Schalters sind, wie die Steuerung 
reagieren wird und welche Einstellungen es gibt, wird in den folgenden Paragraphen besprochen.    
 
Wenn die Überwachung eines Schalters während eines Prozesses eingeschaltet ist, wird der Schalter 
für die Prozessdauer kontrolliert, und wenn der Schalter nach einer (einstellbaren Verzögerung) noch 
aktiv ist, wird die Anlage ausgeschaltet. Diesbezügliche Ausnahme ist der Schalter “Alarm Reset”. 
Dieser hat keinen Einfluss auf den Prozess, sondern lediglich auf die Alarmierung.     
 
Achtung! 
Die Schalter in dem Vorratstank (hoher und niedriger Pegel) werden hier nicht behandelt. Sie gehören 
zu der Komponente “Vorratstank”. 
 
6.5.1. Warten 
 
Der Schalter „Warten“ kann für mehrere Zwecken verwendet werden (z.B. Druckmessung). 
 
Den Schalter wird  kontrolliert in Moment das eine Regeneration ausgelöst wird und während einer 
Regeneration. Ist die Funktion activ am Anfang einer Regeneration so wird die Regeneration nicht 
geschaltet sondern wird gewartet bis die Funktion nicht mehr aktiv ist. 
Wenn die Funktion während der Regeneration aktiviert wird so wird die Regenerationszeit gestoppt 
bis den Eingang nicht mehr aktiv ist.Auch den Ausgangsfunktionen „Zusatzprogramm“ werden dann 
deaktiviert. 
 

Für Informationen bzgl. Inventarisation siehe  
§ 6.5 “Schalter” auf Seite 23. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Überwachung kann eine Verzögerung eingegeben werden (0-9999 Sekunden). 
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6.5.2. Regenerationsauslösung 
 
Mittels des Schalters “Regenerationsauslösung” kann ferngesteuert ein Alarmmelder ausgeschaltet 
werden.   
 
 

Für Informationen bzgl. der Inventarisation  
siehe § 6.5 “Schalter” auf Seite 23. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es kann noch eine Verzögerung der Überwachung eingegeben werden (0-9999 Sekunden). 
 
Mit dieser Ignorierzeit (0-999 Sekunden) wird festgelegt, wie viele Sekunden nach einer Regeneration 
oder nach einer Filterumschaltung der Eingang “Start” gesperrt wird, um z.B. eine neue Analyse eines 
Härtemessgerätes abzuwarten. 
 
 
6.5.3. Alarm löschen 
 
Mittels des Schalters “Alarm Reset” kann ferngesteuert ein Alarmmelder ausgeschaltet werden.   
Der Schalter hat keinerlei Einfluss auf den Prozessverlauf der Anlage.   
 
Informationen bzgl. der Inventarisation siehe § 6.5 “Schalter” auf Seite 23. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Überwachung kann eine Verzögerung eingegeben werden (0-9999 Sekunden). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



SFS8000 Komponenten 25 
 

 

6.6. Behälter 
 
6.6.1. Vorratshälter 
 
Es können zwei Typen der Füllstandsmessung ausgewählt werden, nämlich eine Messung mit 
Schwimmerschaltern (1 oder 2) oder eine Füllstandsmessung mit einem 0(4)-20mA-Ausgang, welcher 
an einem 0-20mA-Eingang der Steuerung (falls vorhanden) angeschlossen wird. 
 
Niveauschalter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn Schwimmerschalter verwendet  werden, muss bei "Interface" "Input" ausgewählt werden. 
 
In einem Behälter können zwei Niveauschalter angebracht werden. Ein Hochniveauschalter  
(HL) Niedrigniveauschalter (LL). 
Bei der Inventarisation kann angegeben werden, welcher der beiden Schalter angeschlossen ist.  
 
Sind beide Niveauschalter nicht angeschlossen, so wird die Anlage immer in automatisch Betrieb 
stehen. 
Sind beide Schalter angeschlossen, schaltet sich die Anlage in die Phase “Betrieb”, sobald der 
Niedrigniveauschalter aktiv wird. Die Anlage verlässt die Phase "Produktion" wieder, sobald der 
Hochniveauschalter aktiv wird. Wenn beide Schalter aktiv sind (durch einen fehlerhaften Anschluss, 
Kabelbruch oder einen Defekt in einem der Schalter), besitzt der Hochniveauschalter die höchste 
Priorität und schaltet die Maschine aus.   
 
Ist nur ein Hochniveauschalter programmiert, kann bei der Programmierung des Vorratstanks eine 
Verzögerung eingestellt werden, die das Einschalten der Anlage in der Phase "Produktion“ verzögert. 
Wird der Hochniveauschalter aktiv wird, unterbricht die Anlage direkt die Phase "Produktion". In allen 
anderen Fällen ist es nicht nowendig, eine Verzögerung einzustellen, und der Vorratstank erscheint 
auch nicht auf der Liste der Komponenten mit programmierbaren Einstellungen.   
 
 
Füllstandsmessung mit 0(4)-20mA Ausgang  
 

Wenn ein Füllstandsmessgerät mit einem Stromausgang 
verwendet wird, muss bei “Interface 0-20mA” ausgewählt 
werden. 
 
Anschließend kann ein 0-20 mA Eingang ausgewählt werden. 
Ferner kann der Strombereich der Messzelle eingestellt 
werden (0-20mA of 4-20mA). 

 
     Wenn keine Verbindung mit Hardware hergestellt wird, kann     
     die Anlage nur manuell ausgeschaltet werden. 
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Zur Füllstandsmessung können der Prozentsatz am leeren Vorratstank und der Prozentsatz am vollen 
Vorratstank eingestellt werden.   
 
Die Anlage wird in die Stufe “Betrieb” geschaltet, sobald sich der gemessene Prozentsatz unterhalb 
der Werte bei einem leeren Tank befindet. Die Anlage verlässt die Stufe “Betrieb” wieder, sobald der 
gemessene Prozentsatz wieder oberhalb der Werte bei einem vollen Tank liegt.    
 
 
6.6.2. Chemikalienbehälter 
 
An einem Chemikalientank kann ein Niveauschalter (niedriges Niveau) angeschlossen werden. 
Bei der Bestandsaufnahme kann angegeben werden, an welchen Eingang der Niveauschalter 
angeschlossen ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Überwachung des Niedrigniveauschalters kann eine Zeitverzögerung eingestellt werden (0-9999 
Sekunden). Des Weiteren kann angegeben werden, ob die Installation im Fall eines zu niedrigen 
Niveaus im Chemikalientank ausgeschaltet werden muss. Wird die Installation ausgeschaltet, kann  
ebenfalls eingestellt werden, ob die Installation nach ausreichender Befüllung des Chemikalientanks 
wieder automatisch eingeschaltet werden soll. 
 
Wenn der Chemikalienbehälter an Anfag einer Regeneration leer ist so wird keine Regeneration 
ausgelöst bis den Behälter wieder voll ist. 
Während diese Situation ist es möglich eine Zwangsregeneration von Hand aus zu lösen. 
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6.7. Schreiberausgänge 
 
Über eine optionale Platine (ca-3rec) können drei Schreiberausgänge (0-20mA) hinzugefügt werden. 
Wenn die Platine angeschlossen ist, werden die Schreiberfunktionen in der Inventarisierungsliste 
wiedergegeben (Schreiber 1, 2 und 3). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jeder Ausgang kann getrennt auf einen Bereich von 0-20mA oder 4-20mA eingestellt werden. 
Anschließend kann in der Programmierung angegeben werden, welche Signale über die betreffende 
Platine durchgegeben werden.   
 
Alle Messwerte (Durchfluss und Druck) können an den 0-20mA Ausgang durchgegeben werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Durchgabe eines Signals muss "Aktivieren" angehakt sein. Anschließend kann ein Bereich mit 
einem Mindest- und Höchstwert angegeben werden. Wenn der gemessene Wert der betreffenden 
Messung unter dem eingestellten Mindestwert liegt (oder gleich ist), wird ein Strom von 0mA 
eingelassen (wenn der Ausgang auf einen Strombereich von 0-20mA eingestellt ist) oder 4mA (wenn 
der Ausgang auf einen Strombereich von 4-20mA eingestellt ist). Liegt der Messwert oberhalb des 
eingestellten Höchstwertes oder ist er mit diesem gleich, dann beträgt der ausgesendete Strom 20mA. 
Liegt der Messwert innerhalb des eingestellten Messbereichs, kann der ausgesendete Strom 
berechnet werden. Die Charakteristik hat einen linearen Zusammenhang. 
 
Wenn ein Signal durchgegeben wird, dann wird in der Liste des betreffenden Schreiberausgangs ein 
"Häkchen" vor dem betreffenden Signal angebracht. 
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6.8. Durchflussmessung 
 
An der Steuerung können Durchflussmesser angeschlossen werden, die mit einem 0(4) – 20 mA 
Ausgang ausgestattet sind.     
Eine Überwachung kann sowohl auf der Untergrenze als auch auf der Obergrenze eingestellt werden, 
beide mit programmierbaren Verzögerungszeiten. Auch kann eingestellt werden, ob die Installation im 
Fall einer "Unterschreitung" oder "Überschreitung" ausgeschaltet werden muss.    
Ist die Überwachung aktiviert, kann beispielsweise bei der Überschreitung der Obergrenze eine 
Meldung versendet werden (z. B. über ein Relais oder per E-Mail (nur bei SFS8x1x-xxxx)). 
 
Die Einstellungen für die Durchflussmesser sind nur sichtbar, wenn die Steuerung mit Leiterplatten mit 
0-20mA Eingängen (ca-fl-pr-3an) ausgestattet ist oder Impulseingänge (ca-pulse). 
 
 
6.8.1. Durchfluss Zufuhr 
 
Bei diesem Messer wird der Durchfluss in der Zufuhrleitung gemessen.   
Die Einstellung des Durchflussmessers wird ab § 6.8.4 „Durchflußmessung einstellen“ auf Seite 29 
beschrieben. 
 
Wenn eine Überwachung dieser Messung aktiviert ist so wird diese Messung während der Stufen 
“Betrieb“, “Regeneration“ und “Vorregen. 1“ kontrolliert. Für die Stufen “Warten“ und “Kapazität 
überschritten“ sind diese Kontrollen, pro Filter ein zu stellen, für diese Stufen. 
 
 
6.8.2. Durchfluss 2 
 
Bei diesem Messer wird der Durchfluss gemessen.   
Die Einstellung des Durchflussmessers wird ab § 6.8.4 „Durchflußmessung einstellen“ auf Seite 29 
beschrieben. 
Bei der Inventarisierung muss die Fensternummer stets um 5 erhöht werden.  
Bei der Programmierung muss die Fensternummer stets um 20 erhöht werden.   
 
Wenn eine Überwachung dieser Messung aktiviert ist so wird diese Messung während der Stufen 
“Betrieb“ und “Vorregen. 1“ kontrolliert. Für die Stufen “Warten“ und “Kapazität überschritten“ sind 
diese Kontrollen, pro Filter ein zu stellen, für diese Stufen. 
 
 
6.8.3. Durchfluss 3 
 
Bei diesem Messer wird der Durchfluss gemessen.   
Die Einstellung des Durchflussmessers wird ab § 6.8.4 „Durchflußmessung einstellen“ auf Seite 29 
beschrieben. 
Bei der Inventarisierung muss die Fensternummer stets um 10 erhöht werden.  
Bei der Programmierung muss die Fensternummer stets um 40 erhöht werden.   
 
Wenn eine Überwachung dieser Messung aktiviert ist so wird diese Überwachung negiert während der 
Stufen “Bereitschaft“ und “Betrieb Stopp“. Für die anderen Stufen sind diese Kontrollen, pro Filter ein 
zu stellen, für diese Stufen. 
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6.8.4. Durchflußmessung einstellen 
 
In dieser Beschreibung wird als Beispiel die Einstellung einer Durchflussmessung in der Zufuhrleitung 
aufgeführt. Für andere Durchflussmessungen gelten vergleichbare Einstellungen.   
 
Bei der Inventarisierung kann der 0-20 mA Eingang gewählt werden, auf dem der betreffende 
Durchflussmesser angeschlossen ist.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Strombereich des Durchflussmessers muss ebenfalls eingestellt werden (0-20mA oder 4-20mA). 
 
 
6.8.5. Eigenschaften Durchflußmessung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Fenster kann der Einstellung des Messwertes zwischen der Anzeige in „l/h“, „gpm“ oder 
„cfm“ gewählt werden.      
Ferner kann der Messbereich der Messzelle eingegeben werden. Der gemessene Durchfluss bei 
minimaler Stromspeisung ("Bereich Min." zwischen 0,0 und 10.000,0) und der gemessene Durchfluss 
bei maximaler Stromspeisung (“Bereich Max.“ zwischen 0,0 und 10.000,0). Dabei wird von einer 
linearen Karakteristik zwischen Strom und gemessenem Durchfluss ausgegangen. 
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6.8.6. Überwachung der minimalen Durchflußmessung 
 
Zur Überwachung kann ein Mindestgrenzwert von 0,1 bis 10.000,0 eingegeben werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ferner kann eine Verzögerung eingegeben werden (1-9999 Sek). Der gemessene Wert muss 
während der Verzögerung unter dem Grenzwert liegen, bevor ein Alarm ausgelöst oder die Anlage  
evtl. ausgeschaltet wird.  
 
Ob die Anlage dann tatsächlich ausgeschaltet wird, kann eingestellt werden (“Ausschalten“).   
 
Ist die Überwachung nicht eingeschaltet (“Überwachung”) erscheint die Überwachung nicht in der 
Programmierliste der Phasen.    
 
 
6.8.7. Überwachung der maximalen Durchflußmessung 
 
Zur Überwachung kann der Wert der Höchstgrenze von 0,1 bis 10.000,0 eingegeben werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ferner kann eine Verzögerung eingegeben werden (1-9999 Sek). Der gemessene Wert muss 
während dieser Verzögerung oberhalb des Grenzwertes liegen, bevor ein Alarm ausgelöst wird oder 
die Anlage ausgeschaltet wird. 
Ob die Anlage tatsächlich ausgeschaltet werden soll, kann eingestellt werden (“Ausschalten”).  
 
Ist die Überwachung (“Überwachung”) nicht eingeschaltet, erscheint die Überwachung nicht in der 
Programmierliste der Phasen.    
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6.9. Druckwächter 
 
An der Steuerung können Druckwächter angeschlossen werden, die mit einem 0(4) – 20 mA Ausgang 
ausgestattet sind.     
Eine Überwachung kann sowohl auf der Untergrenze als auch auf der Obergrenze eingestellt werden, 
beide mit programmierbaren Verzögerungszeiten. Auch kann eingestellt werden, ob die Installation im 
Fall einer "Unterschreitung" oder "Überschreitung" ausgeschaltet werden muss.    
Ist die Überwachung aktiviert, kann beispielsweise bei der Überschreitung der Obergrenze eine 
Meldung versendet werden (z. B. über ein Relais oder per E-Mail (nur bei SFS8x1x-xxxx)). 
 
Die Einstellungen für die Druckwächter sind nur sichtbar, wenn die Steuerung mit Leiterplatten mit 0-
20mA Eingängen (ca-fl-pr-3an) ausgestattet ist.  
 
 
6.9.1. Druck Zufuhr 
 
Bei diesem Messer wird der Druck in der Zufuhrleitung gemessen.   
Die Einstellung des Druckwächters wird ab § 6.9.4 „Druckwächter einstellen“ auf Seite 32 
beschrieben. 
 
6.9.2. Druck 2 
 
Bei diesem Messer wird der Druck gemessen.   
Die Einstellung des Druckwächters wird ab § 6.9.4 „Druckwächter einstellen“ auf Seite 32 
beschrieben. 
Bei der Inventarisierung muss die Fensternummer stets um 5 erhöht werden.  
Bei der Programmierung muss die Fensternummer stets um 20 erhöht werden.   
 
6.9.3. Druck 3 
 
Bei diesem Messer wird der Druck gemessen.   
Die Einstellung des Druckwächters wird ab § 6.9.4 „Druckwächter einstellen“ auf Seite 32 
beschrieben. 
Bei der Inventarisierung muss die Fensternummer stets um 10 erhöht werden.  
Bei der Programmierung muss die Fensternummer stets um 40 erhöht werden.   
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6.9.4. Druckwächter einstellen 
 
In dieser Beschreibung wird als Beispiel die Einstellung einer Druckmessungen in der Zufuhrleitung 
aufgeführt. Für andere Druckmessungen gelten vergleichbare Einstellungen.   
 
Bei der Inventarisierung kann der 0-20 mA Eingang gewählt werden, auf dem der betreffende 
Druckwächter angeschlossen ist.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Strombereich des Druckwächters muss ebenfalls eingestellt werden (0-20mA oder 4-20mA). 
 
 
6.9.5. Eigenschaften Druckwächter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Fenster kann der Einstellung des Messwertes zwischen der Anzeige in „kPa“, „bar“ oder 
„psi“ gewählt werden.      
Ferner kann der Messbereich der Messzelle eingegeben werden. Der gemessene Druck bei minimaler 
Stromspeisung ("Bereich Min." zwischen 0,0 und 10.000,0) und der gemessene Druck bei maximaler 
Stromspeisung (“Bereich Max.“ zwischen 0,0 und 10.000,0). Dabei wird von einer linearen 
Karakteristik zwischen Strom und gemessenem Druck ausgegangen. 
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6.9.6. Überwachung der minimalen Druckmessung 
 
Zur Überwachung kann ein Mindestgrenzwert von 0,1 bis 10.000,0 eingegeben werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ferner kann eine Verzögerung eingegeben werden (1-9999 Sek). Der gemessene Wert muss 
während der Verzögerung unter dem Grenzwert liegen, bevor ein Alarm ausgelöst oder die Anlage  
evtl. ausgeschaltet wird.  
 
Ob die Anlage dann tatsächlich ausgeschaltet wird, kann eingestellt werden (“Ausschalten“).   
 
Ist die Überwachung nicht eingeschaltet (“Überwachung”) erscheint die Überwachung nicht in der 
Programmierliste der Phasen.    
 
 
6.9.7. Überwachung der maximalen Druckmessung 
 
Zur Überwachung kann der Wert der Höchstgrenze von 0,1 bis 10.000,0 eingegeben werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ferner kann eine Verzögerung eingegeben werden (1-9999 Sek). Der gemessene Wert muss 
während dieser Verzögerung oberhalb des Grenzwertes liegen, bevor ein Alarm ausgelöst wird oder 
die Anlage ausgeschaltet wird. 
Ob die Anlage tatsächlich ausgeschaltet werden soll, kann eingestellt werden (“Ausschalten”).  
 
Ist die Überwachung (“Überwachung”) nicht eingeschaltet, erscheint die Überwachung nicht in der 
Programmierliste der Phasen.    
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6.10. Wasserzähler 
 
 
Die Wasserzähler können ausschließlich an digitale Eingänge (IN1 - IN8) angeschlossen werden. 
Der Eingang wird immer überwacht.   
 
Bei den Einstellungen der Anlage (§ 7.4 „Wasserzählerauslösung“ auf Seite 40) kann eingegeben 
werden ob eine Regeneration ausgelöst werden soll abhängig von einem Wasserzähler und wenn ja, 
abhängig von welchem Wasserzähler. 
 
 
6.10.1. Wasserzähler 
 
Dieser Wasserzähler ist einer allgemeiner Wasserzähler für die Gesamtmenge enthärtetes Wasser 
das produziert wurden alle Filter zusammen. 
 

Bezüglich der Wasserzähler muss bei der Inventarisation 
angegeben werden, über welchen Eingang ein solcher 
angeschlossen ist.  

 
Ferner muss die Wassermenge pro Impuls eingegeben 
werden. 

 
  

 
 
 
 
 
 
Es sind keine weitere Eingaben notwendig für die Wasserz  ählerfunktion. 
In der Programmschritten für die Prozessstufen ist es möglich die Volumenintervalls ein zu stellen. 
 
 
6.10.2. Wasserzähler 1 
 
Dieser Wasserzähler ist verbunden mit Filter 1. 
Sehe auch § 6.10.1 „Wasserzähler“ auf dieser Seite. 
Bei der Inventarisierung muss die Fensternummer stets um 10 erhöht werden.  
 
 
6.10.3. Wasserzähler 2 
 
Dieser Wasserzähler ist verbunden mit Filter 2. 
Sehe auch § 6.10.1 „Wasserzähler“ auf dieser Seite. 
Bei der Inventarisierung muss die Fensternummer stets um 20 erhöht werden.  
 
 
6.10.4. Wasserzähler 3 
 
Dieser Wasserzähler ist verbunden mit Filter 3. 
Sehe auch § 6.10.1 „Wasserzähler“ auf dieser Seite. 
Bei der Inventarisierung muss die Fensternummer stets um 30 erhöht werden.  
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6.11. Sonstiges 
 
 
6.11.1. Zusatzprogramm 
 

 
Bei dem “Zusatzprogramm” muss in der Inventarisation 
angegeben werden, über welchen Relaisausgang dieser 
angeschlossen worden ist. 

 
In der weiteren Programmierung des Zusatzprogramms ist es 
möglich, eine Dauer zwischen 0 und 9999 (Sekunden oder 
Minuten) einzustellen. Wenn eine Zeit 0 eingegeben wird, 
bleibt das Zusatzprogramm bis zum Ende der Phase 
eingeschaltet.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Zusatzprogramm kann nach dem Start der Phase verzögert einschaltet werden. Es kann eine 
Verzögerung von 0 bis 9999 Sekunden eingegeben werden.   
 
Achtung! 
Wenn das Zusatzprogramm in aufeinanderfolgenden Phasen (z. B. von Phase 1 zur Phase), aktiviert 
ist, werden beim Start der nächsten Phase die Einschaltverzögerung und die Zeit nicht zurückgesetzt.  
Siehe § 8 “Filter-Einheit” auf Seite 43 für die Aktivierung des Zusatzprogramms während der Phasen.   
 
6.11.2. Zusatzprogramm 2 
 
Sehe auch § 6.11.1 „Zusatzprogramm“ auf Seite 35. 
Bei der Inventarisierung muss die Fensternummer stets um 5 erhöht werden.  
Bei der Programmierung muss die Fensternummer stets um 5 erhöht werden. 
 
6.11.3. Zusatzprogramm 3 
 
Sehe auch § 6.11.1 „Zusatzprogramm“ auf Seite 35. 
Bei der Inventarisierung muss die Fensternummer stets um 10 erhöht werden.  
Bei der Programmierung muss die Fensternummer stets um 10 erhöht werden. 
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6.11.4. Regeneration 
 

 
Bei dem “Zusatzprogramm” muss in der Inventarisation 
angegeben werden, über welchen Relaisausgang dieser 
angeschlossen worden ist. 

 
     Es gibt keinen weiteren Einstellungen für diese Funktion. 
 
     Der Ausgang ist automatisch aktiviert wenn ein Filter in  
     Regeneration steht. 
 
 
 
 
 
 
6.11.5. Absalzen 
 
Bei der “Absalzung” muss in der Inventarisation lediglich angegeben werden, über welchen 
Relaisausgang diese angeschlossen worden ist. 
 

 
Weitere Informationen siehe § 5.1 “Inventarisation“ auf Seite 
13.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Absalzung kann pro Stufe ein- oder ausgescahltet werden, Wenn kein Wasserzähler verbunden 
ist mit dieser Funktion so wird die Absalzung aktiviert sein während der ganzen Stufe, wenn diese 
Funktion aktiviert wurden während dieser Stufe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn an dieser Funktion einen Wasserzähler ist verbunden, so kann eine Grenzvolume eingegeben 
wonach einen Impuls abgegeben wird mit einer Länge von einer eingegebenen Zeit („Puls ein“). 
Zwischen der Pulsen ist eine Minimumzeit “Puls aus”.  
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7. Anlage 
 
In diesem Kapitel werden die verschiedenen Phasen der RO-Anlage besprochen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Möglichkeiten bzgl. des manuellen Eingreifens werden in § 10 “Manuelle Bedienung der Anlage“ 
auf Seite 51 besprochen.  
 
 
7.1. Eigenschaften 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier können die algemeinne Eigenschaften der Anlage eingegeben werden betreffs Einzel-, Doppel 
und Triplo- (Wenn eine 3. Relaisplatine anwesend ist) Anlagen. 
 
 
7.1.1. Hohe Strom 
 
 
 
 

 
Bei Anlagen mit einer 24 Volt Stromversorgung kann es zu 
einer zu hohen Stromaufnahme kommen, wenn beim Start 
einer Regeneration gleichzeitig mehrere Ventile angesteuert 
werden (insbesondere bei großen Motorventilen). Es besteht 
die Möglichkeit, die Ventile im Abstand von ca. 30 Sekunden 
zu schalten. 

 
 
 
 
Der Motor eines öffenden Betriebsventils hat die höchste Priorität, dann ein Motor eines schließenden 
Betriebsventils und die niedrigste Priorität hat der Motor eines Zentralsteuerventils. 
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7.1.2. Einfilter 
 

Wenn nu rein Filter aktiviert wurde, so wird automatisch 
Einzelfilterbetrieb eingeschaltet sein. 
 
Es gibt keine weiteren Einstellungen. 

 
 
 
 
 
7.1.3. Wechselbetrieb 
 

Sind mehrere Filter aktiviert so kann unter anderem 
Wechselbetrieb gewählt werden. 
 
Es steht mindestens ein Filter in Betrieb und ein Filter in 
Bereitschaft. Wenn es ein Triploanlage ist so kann eigegeben 
werden ob ein oder zwei Filter in Betrieb stehen. 

 
 
 
 
7.1.4. Parallelbetrieb 
 

Sind mehrere Filter aktiviert so kann unter anderem 
Parallelbetrieb gewählt werden. 

 
Mittels “Regen. alle Filter” kann eingestellt werden ob alle 
Filter sofort nacheinander regenerieren. 

 
 
 
 
7.1.5. Durchflußabhängiges Betrieb 
 

Sind mehrere Filter aktiviert so kann unter anderem 
Durchflußabhängiges Betrieb gewählt werden. 

 
     Im Anfang wird ein Filter in Betrieb geschaltet. 
     Wenn der Bedarf nach enthärtetes Wasser erhöht so wird ein  
     Filter zugeschaltet. Wenn der Bedarf wieder verringert so  
     wird ein Filter abgeschaltet. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Grenze worüber das 2e Filter Inbetrieb kommen muß, kann eingegeben werden. Filter3 wird 
eingeschaltet wenn den Durchfluß diese Grenze * 2 überschrittet. 
Ein filter wird wieder abgeschaltet wenn den Durchfluß unter die Grenze minus die Hysteresis geht. 
Für Filter 3 ist das : Grenze * 2 – Hysteresis * 2 
Auch kann eine Verzögerung eingegeben werden für das Ein- und Ausschalten der Filter nach 
Überschritten oder Unterschritten der Grenzwerte. 
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7.2. Filters 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Steuerung geht davon aus das alle Filter die gleiche Austauschkapazität haben. 
In diesem Fenster kann eingegeben die Austauschkapazität eingegeben werden. 
Es kann eingegeben werden ob die Restmenge des Filters angezeigt wird in % oder in m3. 
 
 
 
 
Mit Hilfe der Option “Datei kopie“ kann angegeben werden ob die Regenerationablauf für alle Filter 
gleich ist. Wenn die Option aktiviert wurde so können Sie alle Regenerationsschritten und Zeiten hier  
eingeben. 
Auch kann eingegeben wieviel Regenerationsschritten es gibt. 
 
 
 
 
 
Wenn die Option nicht aktiviert wurde so müssen die RegenerationsIaufen für das betreffendes Filter 
eingegeben werden. Sehe auch § 8.4 „Regeneration“ auf Seite 45  
 
 
7.3. Härte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Härte des eingehendes Wasser kann eingegeben werden. 
 
Die Weichwassermenge pro Filter wird automatisch wie folgt berechnet: 
 
 
 
 
Wenn keine Wasserhärte eingegeben ist so wird die Weichwassermenge gleich sein wie die 
eingegebene Austauschkapazität. 
 

Austauschkapazität (°D m3) 
Wasserhärte (°D) 

= Weichwassermenge (m3)  



SFS8000 Anlage 40 
 

 

7.4. Wasserzählerauslösung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Fenster kann eingegeben werden ob eine Regeneration ausgelöst werden muß abhängig 
von einem Wasserzähler. 
Wenn so, so muß auch eingegeben werden von welchem Wasserzähler die Regenerationsauslösung 
abhängaig ist. Von dem allgemeinen Wasserzähler („Wasserzähler Anlage“ -> haken) oder von den 
Wasserzähler die zugehören an einem Filter. 
 
 
 
Wenn, abhängig von die Menge, eine Regeneration augelöst werden soll so wird im unterem Teil des 
Fensters, die verbleibende Menge gezeigt, die von den Filtern geliefert werden kann bis zur nächsten 
Regeneration. 
 
 
7.5. Intervallauslösung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Regenerationsauslösung kann auch in festen Intervallen erfolgen. Diese zeitliche 
Auslösung wird verwendet, wenn aufgrund von konstanten Abnahmemengen ein Wasserzähler 
nicht erforderlich ist. 
 
Außerdem findet sie Anwendung bei der Verhinderung von Verkeimungen durch zu lange Standzeiten 
in Verbindung mit einer mengenabhängigen oder qualitätsabhängigen Auslösung. 
 
 
 
Wenn, abhängig von einem Intervallzeit, eine Regeneration augelöst werden soll so wird im unterem 
Teil des Fensters, die verbleibende Zeit gezeigt bis zur nächsten Regeneration. 
 
Achtung!  
Bei Anlagen mit Salzlösebehältern müssen Sie die Bildung der Salzsole abwarten, d.h. der 
Intervallabstand sollte dann mindestens 4 Stunden betragen. 
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7.6. Uhrauslösung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Regeneration kann gestartet werden abhängig von der Uhrzeit. Es ist möglich, drei Startzeiten 
 ein zu geben. Wenn eine eingegebene  Zeit erreicht wird so wird die Regeneration des in den Betrieb  
befindlichen Filters gestartet. 
 
 
Wenn, abhängig von einem Uhrzeit, eine Regeneration augelöst werden soll so wird im unterem Teil 
des Fensters, den Tag und Zeit der nächsten Regeneration gezeigt. 
 
 
7.7. Minimaler Regenerationsabstand 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund der Anlagengröße, der Rohwasserhärte und der max. Durchflussleistung kann man den 
minimalen Abstand zwischen zwei Regenerationen berechnen. 
 
Sofern bei einer Enthärtung mit einem Soletank gearbeitet wird, muss man ca. 4 Stunden abwarten, 
bis sich wieder Salzsole gebildet hat. 
 
Bei hohen Bedarfsmengen, z.B. beim Füllen eines Schwimmbeckens, wird das oft nicht beachtet, und 
die Anlage wird unzureichend mit nicht konzentrierter Sole regeneriert. 
 
Wird die Aufbereitungsanlage zusätzlich mit einem automatischen Härteprüfgerät überwacht, so muss 
der minimale Regenerationsabstand einprogrammiert werden, da sonst ständig  
Regenerationen bei einer eventuellen Störung des Härteprüfgerätes oder der Aufbereitungsanlage 
(z.B. fehlerhafte Chemikalienabsaugung) ausgelöst werden. 
 
Sie können festlegen , ob die Regeneration nach Ablauf des eingegebenen “Minimaler 
Regenerationsabstandes“ nachgeholt wird („Regen.nachholen“) oder die nächste Regeneration von 
Hand gestartet werden muss. 

 
 
Wenn ein minimaler Regenerationsabstand aktiviert wurde so wird im unterem Teil des Fensters, die 
verbleibende Zeit der Regenerationsabstand gezeigt. 
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7.8. Zeitversetzte Regeneration 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Regeneration kann zu jedem Zeitpunkt innerhalb eines Tages ausgelöscht werden. Oft ist aber 
eine Regeneration während der Produktion Zeiten nicht erwünscht, da z.B. der Wasserdruck für die 
Regeneration nicht ausreichend ist. Mittels „Verriegelung“ kann eingegeben werden ob während der 
eingegebenen Tagen und Zeiten eine Regenerationauslösung nicht erlaubt ist („Verriegelung“ ein) 
oder das während der eingegebenen Tagen und Zeiten eine Regenerationauslösung erlaubt ist 
(„Verriegelung“ aus). 
 
 Verriegelung ein : 
 
 
Verriegelung aus 
 
 
Wenn eine zeitversetzte Regeneration aktiviert wurde so wird im unterem Teil des Fensters, angezeigt 
wann die Verriegelungsbereich wieder aufgehoben wird. 
 
7.9. Vorkontakt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Oft besteht der Wunsch, schon vor Erreichen der Erschöpfung eine Meldung zu erhalten oder einen 
Kontakt an andere Geräte abzugeben. 
 
Eine Regenerationsauslösung über den Vorkontakt ist bei Einfilteranlagen, verbunden mit der 
zeitversetzten Regeneration im Schritt Nr.3, sinnvoll. 
Damit wird sichergestellt, dass eine Mindest-Weichwassermenge für den nächsten Tag zur Verfügung 
steht. 
Bei einer Kapazität von z.B. 180 m³ und einem Vorkontakt von 80% ergibt sich eine Mindest-Weich-
wassermenge von 36 m³ Weichwasser. 
Es erfolgt also zum nächsten zeitversetzten Regenerationszeitpunkt eine Regeneration, sobald 
weniger als 36 m³ Weichwasser für den nächsten Tag zur Verfügung stehen. 
 
Achtung!  
Damit kein nicht aufbereitetes Wasser zum Verbraucher gelangt, muss die Menge auch ausreichen, 
um die Zeit von der Abgabe des Vorkontaktes bis zur zeitversetzten Regeneration zu überbrücken. 
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8. Filter-Einheit 
 
In diesem Kapitel werden die verschiedenen Phasen der Filter-Anlage besprochen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Möglichkeiten bzgl. des manuellen Eingreifens werden in § 10 “Manuelle Bedienung der Anlage“ 
auf Seite 51 besprochen.  
 
 
 
   Wenn 3 Relaisplatinen anwesend sind, so steht eine drittes Filter zur  
   Verfügung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8.1. Eigenschaften 

 
In diesem Fenster können allgemeine Eigenschaften bzgl. des Filters eingestellt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Austauschkapazität wird gezeigt. 
Dieser Wert ist nur einstellbar mittels die allgemeiner Anlageeinstellungen (sehe §  7.2 „Filters“ auf 
Seite 39). 
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8.2. Betrieb 
 
In der Phase "Betrieb" liefert das Filter behandeltes Wasser. Das Betriebsventil ist automatisch 
geöffnet. 
 
Die Wasserenthärtung kann abhängig von den Pegelstandsschaltern (HL und LL) gestartet werden. 
oder ist automatisch eingeschaltet wenn kein Pegelschalter vorhanden ist. 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Spülfunktion kann aktiviert werden (Zeit > 0) und Sie können eingegeben, welche Eingänge oder 
Grenzwerte überwacht werden und welche Ausgänge aktiviert werden müssen während der 
Spülstufe. Wenn das Filter von einem EURO Ventil angesteuert wird so wird den 2. Spül angezogen.  
 
Pro Schritt kann eingegeben werden, welche Eingänge oder Grenzwerte überwacht werden und 
welche Ausgänge aktiviert werden müssen.  
Nicht alle Funktionen werden gezeigt wie zum Beispiel das Betriebsventil. Diese Funktionen haben 
eine festen Einstellung (eingeschaltet oder ausgeschaltet) während der Stufe „Betrieb“. 
 
Wenn ein Filter erschöpft ist so wird das Filter in Regeneration geschaltet. 
 
Durch Handbedienung ist es möglich das Filter in Regeneration oder Bereitschaft zu schalten. 
(siehe auch § 10 “Manuelle Bedienung der Anlage“ auf Seite 51). 
 
 
8.3. Betrieb Stopp 

 
In der Phase " Betrieb Stopp" liefert das Filter kein behandeltes Wasser. Das Betriebsventil ist 
automatisch geschlossen. 
 
Diese Stufe kann abhängig von den Pegelstandsschaltern (HL und LL) gestartet werden. oder ist 
automatisch ausgeschaltet wenn kein Pegelschalter vorhanden ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pro Schritt kann eingegeben werden, welche Eingänge oder Grenzwerte überwacht werden und 
welche Ausgänge aktiviert werden müssen.  
Nicht alle Funktionen werden gezeigt wie zum Beispiel das Betriebsventil. Diese Funktionen haben 
eine festen Einstellung (eingeschaltet oder ausgeschaltet) während der Stufe „Betrieb Stopp“.E 
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8.4. Regeneration 
 
Die Stufe “Regeneratie” besteht aus mehrere Unterteilen die hier besprochen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn der Regenerationsablauf (Stufen und Zeiten) für jedes Filter gleich ist so kann das 
Regenerationsprogramm am besten eingegeven werden bij der Anlageeinstellungen (sehe  § 7.2 
„Filters“ auf Seite 39). 
Diese Einstellungen sind dann für alle Filter gleich. Die Aktivierungen der Überwachungen, 
Messungen und Ausgänge müssen hier gemacht werden. 
 
Wenn die Zeit einer Stufe auf 0 eingestellt wurde so sind die Funktionen nicht ein ze stellen und wird 
die Stufe auch nicht aktiviert. 
 
Pro Schritt kann eingegeben werden, welche Eingänge oder Grenzwerte überwacht werden und 
welche Ausgänge aktiviert werden müssen.  
Nicht alle Funktionen werden gezeigt wie zum Beispiel das Zentralsteuerventil. Diese Funktionen 
haben eine festen Einstellung (eingeschaltet oder ausgeschaltet) während dieser Stufe. 
 
Durch Handbedienung ist es möglich eine Regeneration eine Schnellauf machen zu lassen oder 
die Regeneration sofort zu stoppen. 
(siehe auch § 10 “Manuelle Bedienung der Anlage“ auf Seite 51). 
 
 
8.4.1. Eigenschaften 
 
Hier können die allgemeine Eigenschaften des Filters eingegeben werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es ist möglich den Anzahl der Regenerationsstufen ein zu geben. Wenn der Regenerationsablauf für 
jedes Filter gleich ist so kann das Regenerationsprogramm am besten eingegeven werden bij der 
Anlageeinstellungen (sehe  § 7.2 „Filters“ auf Seite 39). 
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8.4.2. Vorregeneration 1 
 
Während dieser Stufe wird das Zentralsteuerventil noch in der Betriebsstellung stehen. Das 
Betriebsventil ist auch noch geöffnet.  
Bei einer Anlage in Wechselbetrieb wird noch kein Filter umgeschaltet von Bereitschaft nach Betrieb. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Anfang dieser Stufe wird kontrolliert ob schon ein Filter in Regeneration steht. Wenn so, so wird 
die Stufe „Kapazität überschritten“ geschaltet. 
Die Kontrolle auf den Verriegelungen wird hier noch nicht gemacht. 
 
 
8.4.3. Vorregeneration 2 
 
Während dieser Stufe wird das Zentralsteuerventil noch in der Betriebsstellung stehen. Das 
Betriebsventil wird geschlossen.  
Bei einer Anlage in Wechselbetrieb wird ein Filter umgeschaltet von Bereitschaft nach Betrieb. 
 
Am Anfang dieser Stufe werden die Verriegelungen kontrolliert. Wenn die Regeneration verriegelt 
worden ist, so wird die Stufe „Warten“ geschaltet. 
 
 
8.4.4. Regeneration 
 

Insgesammt können 9 Regenerationsstufen definiert werden. 
Abhängig von dem Anzahl der definierten Stufen werden 
diese Stufen einstellbar sein. 
 
Wenn die Stufen “Vorregeneration 1” und “Vorregeneration 2”  
nicht aktiviert wurde so wird die Kontrolle auf den 
Verriegelungen und Kapazität überschritt am Anfang der 
Stufe 1 passieren. 

 
 
 
 
 
 
 
8.4.5. Nach Regeneration 
 
Die Stufe “Nach Regeneration” ist dafür um am Ende einer Regeneration zum Beispiel ein 
Solebehälter nach zu füllen. 
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8.4.6. Nachlauf 
 
Die Stufe Nachlauf ist dafür der Motor des Zentralsteuerventils Zeit zu geben um in der 
Betriebsstellung zu laufen. 
 
 
8.4.7. Warten  
 
Wenn, am Anfang der Regeneration, die Verriegelung kontrolliert wird und die Regeneration noch 
nicht eingeleitet werden darf so wird das Filter in eine Wartestellung gesetzt. 
 
Sie können eingeben ob das Betriebsventil geöffnet oder geschlossen ist während dieser Situation. 
Ist das Betriebsventil schon vorher geschlossen in einer anderen Stufe oder worden oder ist noch ein 
Filter vorhanden daß enthärtes Wasser leifern kann, so wird das Betriebsventil geschlossen sein, 
ungeachtet die Einstellung für diese Stufe. 
 
Diese Stufe wird automatisch verlassen wenn alle Verriegelungen aufgehoben dind oder wenn die 
Regeneration, von Hand, zwangsläufig eingeschaltet oder sofort beendet wird. 
 
 
8.4.8. Kapazität überschritten 
 
Wenn, am Anfang der Regeneration, schon ein anderes Filter in Regeneration steht so wird das Filter 
in diese Stufe gesetzt. 
 
Sie können eingeben ob das Betriebsventil geöffnet oder geschlossen ist während dieser Situation. 
Das Betriebsventil wird geschlossen wenn noch ein Filter vorhanden ist daß enthärtes Wasser leifern 
kann. 
Diese Stufe wird automatisch verlassen sobald die Regeneration des andere Filters geendet ist. 
 
 
8.5. Bereitschaft 

 
In der Phase „Bereitschaft " liefert das Filter kein behandeltes Wasser. Das Betriebsventil ist 
automatisch geschlossen. 
Das Filter wird automatisch in Betrieb geschaltet wenn es die höchste Priorität (wenn zwei Filter in 
Bereitschaft) und ein anderes Filter in Regeneration geschaltet wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pro Schritt kann eingegeben werden, welche Eingänge oder Grenzwerte überwacht werden und 
welche Ausgänge aktiviert werden müssen.  
Nicht alle Funktionen werden gezeigt wie zum Beispiel das Betriebsventil. Diese Funktionen haben 
eine festen Einstellung (eingeschaltet oder ausgeschaltet) während der Stufe „Bereitschaft“. 
 
Durch Handbedienung ist es möglich das Filter in Regeneration oder Betrieb zu schalten. 
(siehe auch § 10 “Manuelle Bedienung der Anlage“ auf Seite 51). 
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9. Alarmierung 
 
In den Steuerungen befinden sich diverse Überwachungen sowohl das Funktionieren der RO-Anlage 
als auch das Funktionieren anderer Steuerungsfunktionen (wie z.B. die SD-Kartenfunktion).    
 
9.1. Allgemeine Übersicht 

 
Die Alarmmeldungen können auf einer SD-Karte, per E-Mail oder über eine RS232 oder RS485- 
Verbindung gespeichert werden. Die Funktion und Einstellung wird in § 16.4.1 “Alarmprotokollfunktion” 
auf Seite 68 und weiter in dem Kapitel des betreffenden Mediums beschrieben:    
SD-Karte : § 16.4 “Protokollfunktionen” auf Seite 67. 
E-Mail  : § 17.2 “Protokollfunktionen” auf Seite 71. 
RS485  : § 18.2 “Protokollfunktionen“ auf Seite 72. 
RS232  : § 18.2 “Protokollfunktionen“ auf Seite 72. 
 
Ferner kann über einen Alarmausgang eine Meldung gemacht werden. Beispielswiese kann eine 
Lampe oder ein Summer aktiviert werden. In § 6.4 “Alarm” auf Seite 22 sind die Möglichkeiten und 
Einstellungen bzgl. der Alarmmeldung beschrieben.  
 
In dem Menü können, über die Option “Information”, die letzten 20 Alarme angesehen werden. Dabei 
werden Datum und Zeit registriert ebenso wie die Kurzbeschreibung des Alarms, und es wird 
angegeben, ob die Alarmsituation aktuell aktiv ist oder aufgehoben wurde. Siehe § 11.6 
“Alarmhistorie” auf Seite 54 für weiterführende Informationen.  
 
Achtung! 
Bei einem Programmierungsfehler in den Konfigurationsdaten wird immer ein Alarm ausgelöst. Dies 
ist nicht einstellbar. Die Steuerung muss in diesem Fall erneut programmiert werden, oder es kann ein 
evtl. vorhandener Backup über die Bootsoftware hochgeladen werden.     
 
 
9.2. Alarmfenster 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Alarmfenster wird eine Alarmmeldung mit Angabe des Datums und der Zeit gezeigt.  
 

Ist ein Alarmmelder programmiert und aktiviert, kann dieser Melder mithilfe der Taste “Lösch.“      
ausgeschaltet werden.    
 
Die Meldung kann durch Aufrufen der betreffenden Meldung und nochmaligem Drücken der Taste  
“Lösch.“ aus der Übersicht gelöscht werden, wenn die Ursache der Alarmsituation beseitigt worden ist.   
 
Wenn die betreffende Überwachung so programmiert worden ist, dass der Alarmmelder automatisch 
ausgeschaltet wird, wenn die Alarmsituation aufgehoben worden ist, bleibt die Meldung wohl in der 
Übersicht bestehen.  
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Eine Alarmmeldung im Alarmfenster sieht wie folgt aus : 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Fenster werden folgende Informationen angezeigt: 
- Zeile 1 : - Kurzbeschreibung der aktuellen Alarmsituationen. 
    - Datum und Zeit aufgetretenen Alarms 

    Wenn hier “uu-uu-uuuu” und/oder “uu:uu” wiedergegeben wird, hatte die Uhr zu 
    dem Zeitpunkt keinen gültigen Wert. 

- Zeile 2 : - Datum und Zeit der Aufhebung des Alarms 
                       Sollte der Alarm noch nicht aufgehoben sein, wird diese mit “***” angegeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beispielsweise kann in dem Fenster ausgelesen werden, zu welchem Datum und zu welcher Zeit die 
Steuerung ausgeschaltet wurde (Zeile 3) und wann die Steuerung wieder eingeschaltet wurde  
(Zeile 4). 
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9.3. Übersicht der Alarmmeldungen 
 
Kurzwiedergabe Beschreibung 
Chem.behälter leer Chemikalienbehälter (Solebehälter) ist leer 
Default settings Die Konfigurationsdaten auf der Festplatte sind beschädigt oder nicht 

vorhanden. Die erneute Konfiguration der Steuerung oder das Hochladen 
eines Backups sind notwendig.   

Backup Einstell. Die letzten Änderungen sind nicht gespeichert. Die vorletzten 
Einstellungen sind eingelesen. Kontrollieren Sie die Einstellungen oder 
lesen Sie die Einstellungen über eine SD Karte ein. 

Spache Datei Die richtige Spache kann nicht mehr gelesen werden. Die englischer 
Sprache wird eingelesen.  
Sie können einen „Backup“ einlesen über eine SD Karte. 

Font Datei Das richtige Font kann nicht mehr gelesen werden. Das Standardfont wird 
eingelesen. 
Sie können einen „Backup“ einlesen über eine SD Karte.  

Mehrere Datei Mehrere Datei können nicht mehr gelesen werden. 
Sie können einen „Backup“ einlesen über eine SD Karte. 

  
Email Die E-Mail konnte nicht versendet werden. 
Warten Der Wartschalter ist nach der eingestellten Verzögerung aktiv. 
Max. Druck ….. Maximaler Grenzwert des Druckwächters …. überschritten.    
Max. Durchfluß …..  Maximaler Grenzwert der Durchflußmessung …. überschritten. 
Min. Druck ….. Mindestgrenzwert des Druckwächters …. unterschritten. 
Min. Durchfluß …... Mindestgrenzwert der Durchflußmessung …. unterschritten. 
  
Min.Regen abstand Regenerationswünsch innerhalb programmierten Abstand von vorheriger 

Regeneration. 
Zeitsversetze Regen. Regenerationswünsch innerhalb eingestelltes Sperrzeitbereich 
Kap.überschritten Kapazität überschritten, Regenerationswünsch weil ein Filter schon in 

Regeneration 
Vorkontakt Prozentsatz des Kapazitäts ist erreicht 
  
Wartung Die Anlage muss gewartet werden. 
  
ROM settings Die Konfigurationsdaten auf der Festplatte sind beschädigt oder nicht 

vorhanden. Die erneute Konfiguration der Steuerung oder das Hochladen 
eines Backups sind notwendig.   

SD: Software Karte Die SD-Karte ist nicht zur Aufzeichnung von Daten oder eines Backups 
geeignet. Die SD-Karte enthält Original- oder “OEM”- Software. 

SD: Karte voll Der Speicher der SD-Karte ist voll. 
SD: Nicht anwesend Es ist keine SD-Karte vorhanden, oder sie entspricht nicht den 

Anforderungen. 
  
Stromausfall  Die Steuerung war ausgeschaltet. 
Uhr einstellen Die Uhr muss auf das gültige Datum/Zeit eingestellt werden. 
  
Hochdruckpumpe Sicherungsschalter der Hochdruckpumpe  ist aktiviert. 
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10. Manuelle Bedienung der Anlage 
 

Es ist möglich, manuell in den Installationsprozess einzugreifen. 
 
Im Hauptmenü befindet sich ein Punkt “manuelle Bedienung”, indem  
sich eine Übersicht der aktuell möglichen manuellen Eingriffe  
befindet. 

 
Darunter werden die Möglichkeiten pro Phase angegeben.. 

 
 
 
10.1. Regenerationsauslösung 

 
 
 
 
 
 
Das Filter in Betrieb mit der höchten Priorität wird eine Regeneration starten. 
Diese Option steht nicht zur Verfügung wenn ein Filter schon in Regeneration steht oder wenn ein 
Filter auf einer Regeneration wartet. 
 
10.2. Regenerationsauslösung bereitschaft  

 
 
 
 
 
 
Das Filter in Bereitschaft mit der höchten Priorität wird eine Regeneration starten. 
Diese Option steht nicht zur Verfügung wenn ein Filter schon in Regeneration steht, wenn ein Filter 
auf einer Regeneration wartet oder wenn kein Filter in Bereitschaft steht. 
 
10.3. Regenerationsauslösung ohne Rücksetzung 

 
 
 
 
 
 
Das Filter in Bereitschaft mit der höchten Priorität wird eine Regeneration starten aber am Ende der 
Regeneration wird die Restkapazität nicht zurückgesetzt.. 
Diese Option steht nicht zur Verfügung wenn ein Filter schon in Regeneration steht, wenn ein Filter 
auf einer Regeneration wartet oder wenn kein Filter in Bereitschaft steht. 
 
10.4. Zwangsregeneration 

 
 
 
 
 
 
 
Mit einer Zwangsregeneration kann eine Regeneration doch gestartet werden wenn das Filter auf 
einer automatischen Regenerationsauslösung wartet. 
Zum Beispiel wenn der Eingang “Warten” aktiviert ist oder während einer andere 
Verriegelungssituation.  
Diese Option steht nur zur Verfügung wenn ein Filter auf einer Regeneration wartet. 
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10.5. Stopp regeneration  
 
 
 
 
 
 
 
If a filter is in regeneration, you can stop the regeneration immediately by this option. 
Diese Option steht nur zur Verfügung wenn ein Filter schon einer Regeneration steht. 
 
 
10.6. Schnelllauf 

 
 
 
 
 
 
 
If a filter is in regeneration and you want to accelerate the regeneration time, you can start a fast 
regeneration. Every second the remaining time will be decreased by 60 seconds. 
Diese Option steht nur zur Verfügung wenn ein Filter schon einer Regeneration steht. 
 
 
10.7. Filterwechsel 

 
 
 
 
 
 
 
With this option you can change over two filters from standby into service and vice versa. 
Diese Option steht nur zur Verfügung wenn minimal ein Filter in Betrieb steht und minimal ein Filter in 
Bereitschaft steht. 
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11. Informationen erfragen 
 

Über das Informationsmenü sind  
verschiedene Informationen zu erfragen: die  
Softwareversion, die Servicetelefonnummer,  
die Anzahl der Betriebsstunden, der Status  
der Ein- und Ausgänge, die Alarmhistorie,  
das Wartungsintervall (wenn programmiert).  

 
Das Informationsmenü ist im Hauptmenü zu  
finden.  

 
 
 
 
 
In de folgenden Paragraphen werden die diversen Informationsfenster erläutert. 
 
11.1. Allgemeines 

 
In diesem Fenster wird die Softwareversion und die  
Seriennummer angezeigt.  

 
 
 
Die Software ist eine Zusammenstellung diverser Daten (darunter Sprachendaten) und der  
Applikationssoftware. 
- sw:  Softwareversion des vollständigen Softwarepakets 
- ap: Softwareversion der Applikationssoftware 
- sn: Seriennummer der Steuerung 
 
Die Seriennummer ist wichtig zur Erstellung eines Backups auf der SD-karte und zur Identifikation bei 
der Kommunikation (RS232, RS485, Ethernet). 
 
11.2. Wartungsnummer 

 
In diesem Fenster wird die Servicetelefonnummer angezeigt.  
Diese Servicetelefonnummer ist, wie in  § 24.1 
“Wartungsnummer” auf Seite 87 beschrieben,  
programmierbar. 

 
 
 
 
11.3. Eingänge 

 
In diesem Fenster wird der Status der Eingänge  
wiedergegeben. 
Der Aufbau einer Zeile lautet wie folgt:  
<Nummer> <Beschreibung> <Status> 

    <Nummer>  : Anzeige des Eingangs auf der Platine 
        (1=”IN 1”) 
    <Beschreibung>: kurze Funktionsbeschreibung  
    <Status> : Eingangsstatus (“-” Eingang ist nicht aktiv,  
        “|” Eingang ist aktiv) 
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11.4. Ausgänge 
 

In diesem Fenster wird der Status der Relaisausgänge  
wiedergegeben. 
Der Aufbau einer Zeile lautet wie folgt:  
<Nummer> <Beschreibung> <Status> 
<Nummer> : Anzeige des Relaisausgangs auf der  
    Platine (1=”OUT 1 ”) 

    <Beschreibung>: Kurzbeschreibung der Funktion   
    <Status> : Ausgangstatus (“-” Relais nicht  
        angeschlossen, “|” Relais angeschlossen) 
 
 
 
 
 
 
11.5. Zähler 

 
In diesem Fenster erscheinen Informationen über die Anzahl  
der Zähler. 
Die angezeigten Zähler sind: 

 
Wasserzähler  
Dies ist der kumulative Wasserzähler der das totale Anzahl 
m3 produziertes enthärtetes Wasser anzeigt. 

 
 
 
 
 
 
 
Wartung 
Dieser Zähler zeigt an, wieviel m3 enthärtetes Wasser produziert wurde seit dem letzten 
Wartungsvorgang. 
Wenn dieser Zähler nicht aktiviert ist, wird er nicht angezeigt. Siehe auch § 24.2 “Wartung” auf Seite 
87. 
 
11.6. Alarmhistorie 

 
In dem Fenster wird eine Übersicht der letzten 20  
Änderungen in Alarmsituationen angezeigt. Das heißt, dass  
sowohl das Auftreten als auch die Aufhebung der  
Alarmsituation gemeldet wird.    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Aufbau einer Meldung lautet wie folgt: 
<Nummer><Beschreibung> : Nummer  Nummer des Alarms ohne weitere Bedeutung 

Beschreibung  Kurzbeschreibung der Alarmsituation  
<Status>  : Status  gibt an, ob der Alarm aktuell entstanden ist 

 (“An”) oder aktuell aufgehoben wurde (“Aus“).  
<Datum> <Zeit>  : Datum  Datum der Änderung 
      Zeit  Zeitpunkt der Änderung 
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11.7. Ethernet 
 

Unter diesem Punkt finden Sie die Etherneteinstellungen, die  
für das Internet und die Kommunikation per E-Mail wichtig  
sind (siehe auch § 15 “Ethernet” auf Seite 61).  
 
In den Fenstern werden die folgenden Einstellungen 
angezeigt:  
IP:  IP-Adresse der Steuerung. HN: Hostname 
NM: Netzmask e  PO:  Portnummer 
GW: Standard Gateway  MAC:  MAC Adresse 

 
Weiterhin warden hier die Einstellungen des Ports und des 
Protokols der Modbus kompatibelen Funktion gezeigt. 

 
 
 
11.8. E-Mail   

 
Die Steuerung kann bei Auftritt einer bestimmten (Alarm-)  
Situation oder bei Aufhebung dieser Situation eine E-Mail  
versenden. Die Funktion des Versendens einer E-Mail kann 
ein- oder ausgeschaltet sein (siehe § 17.1.1 “Ein- / ” auf 
Seite 70) . 

 
 
 
 
 
 
 
 
Falls ausgeschaltet, wird das obenstehende Fenster angezeigt.. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn eingeschaltet, wird die E-Mail-Adresse wiedergegeben, zu der die E-Mail versendet wird. Ferner 
wird die SMTP-Adresse angezeigt.   
Weitere Erläuterungen über E-Mail-Berichte finden Sie in § 17 “E-Mail” auf Seite 70. 
 
 
11.9. RS485 

 
Die Steuerung Typ SFS8x1x-xxxx ist standardmäßig mit  
einem RS232 Port ausgestattet. 
Mithilfe dieses Ports können mittels einem nicht zum  
Lieferumfang gehörenden RS232 / RS 485 Konverter  
Informationen beispielsweise zu einem PC gesendet werden.  
Gleichzeitig wird die Seriennummer angezeigt, da diese  
Nummer auch zur Identifikation von Mitteilungen über die  
RS485 Linie verwendet wird.   
In dieser Steuerung sind die Einstellungen hinsichtlich des  
Ports RS485 frei programmierbar.   

 
     Wenn die Modbus kompatibele Funktion aktiviert ist so  

Werden das eigestellte Protokol und die eingestellte Adresse  
auf dez Netzwerk gezeigt. 
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11.10. RS232 
 

Die Steuerung Typ SFS8x1x-xxxx ist standardmäßig mit  
einem RS232 Port ausgestattet. 
Mithilfe dieses Ports können Informationen beispielsweise zu  
einem PC gesendet werden. In diesem Fenster werden die  
Einstellungen der RS232 Verbindung wiedergegeben.  
Gleichfalls wird die Seriennummer angezeigt, da diese 
Nummer auch zur Identifikation von Berichten über die  
RS232 Linie gebraucht wird.  

 
In dieser Steuerung sind die Einstellungen in Bezug auf den  
RS232 Port nicht frei programmierbar.   

 
 
 
 
11.11. Schreiberausgänge 

 
In diesem Fenster kann der aktuelle ausgesendete Strom auf 
einem Schreiberausgang ausgelesen werden. Diese Option 
ist nur vorhanden, wenn die dazugehörige optionale Platine 
ca-3rec vorhanden ist. Wenn mit einem Ausgang keine 
Schreiberfunktion verbunden ist, erscheint kein Text und es 
wird kein Strom ausgesendet.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
11.12. Eingänge 0-20mA 

 
In diesem Fenster kann der aktuelle eingehende Strom auf  
einem 0-20mA Eingang ausgelesen werden. 

 
Diese Option ist nur vorhanden, wenn die dazugehörende 
optionale Leiterplatte ca-fl-pr-3an vorhanden ist. 

 
Wenn ein Eingang mit keiner Funktion verbunden ist, wird 
kein dazugehörender Text erscheinen.   
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11.13. Platinen in der Steuerung 
 
 

Die Steuerung enthält mehrere Platinen. 
 
In diesem Fenster wird angezeigt, welche Platinen die  
Steuerung enthält. Damit kann kontrolliert werden, ob die  
Platinen auch tatsächlich von der Software erkannt werden.    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Folgende Druckmöglichkeiten sind vorhanden: 

- cb-tft-7   : Frontplatine für LCD Display und Touchpanel 
- cb-power2  : Stromversorgungsplatine  
- cb-cpu-y/1  : CPU-Platine (SD-Karte und 8 digitale Eingänge) 
- cb-cpu-y/2  : CPU-Platine (RS232, RS485, Ethernet, SD-Karte und 8 digitale 

  Eingänge) 
- cb-4relp-3relf (1) : Relais-Platine Nr 1 (4x Relaisausgang , 3x Relaisausgang) 
- cb-4relp-3relf (2) : Relais-Platine Nr 2 (4x Relaisausgang , 3x Relaisausgang) 
- cb-4relp-3relf (3) : Relais-Platine Nr 3 (4x Relaisausgang , 3x Relaisausgang) 
- cb-8in (1)  : Basismessplatine Nr 1 (8 digitale Eingänge) 
- ca-fl-pr-3an (1)  : Optionale Platine mit 3 Eingänge 0-20mA. 
- ca-fl-pr-3an (2)  : 2. Optionale Platine mit 3 Eingänge 0-20mA. 
- ca-3rec (1)  : Optionale Platine mit 3 Ausgängen (0-20mA) 
- cb-8in (2)  : Optionale 2. Basismessplatine (8 digitale Eingänge) 
- ca-fl-pr-3an (3)  : Optionale Platine auf der 2. Basismessplatine mit 3 Eingänge 

  0-20mA. 
- ca-fl-pr-3an (4)  : 2. Optionale Platine auf der 2. Basismessplatine mit 3 Eingänge  

  0-20mA. 
- ca-3rec (2)  : Optionale Platine auf der 2. Basismessplatine  

  mit 3 Ausgängen (0-20mA) 
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12. Benutzereinstellungen 
 
 
12.1. LCD Display 

 
In der Steuerung ist eine Beleuchtung des Displays vorhanden.    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Fenster kann die Helligkeit der Beleuchtung eingestellt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ebenfalls kann in diesem Fenster eingestellt werden, ob die Beleuchtung gedimmt oder ausgeschaltet 
(=0%) werden darf, nachdem das Touchpanel eine bestimmte Zeit lang nicht eingedrückt wurde. 
 
Weiterhin kann in diesem Fenster eingestellt werden, ob die Beleuchtung gedimmt oder ausgeschaltet 
(=0%) werden darf nach einer bestimmten Uhrzeit. 
Ween nach dieser Uhrzeit das Touchpanel gedrückt wird so bleibt die Beleuchtung eingeschaltet bis  
eine ebentuell eingestellten Intervallzeit vorüber ist. In diesem Fall wird die Beleuchtung nach dieser 
Intervallzeit, zurückgesetzt nach dem eingestellten Dimmnivo. 
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13. Uhr 
 
 
13.1. Allgemeines 

 
In der Steuerung können Datum und Zeit  
eingestellt werden. 
Datum und Zeit werden in diversen  
Funktionen verwendet, unter anderem bei  
der Datenaufzeichnung.  

 
Die Option zur Einstellung von Datum und  
Uhrzeit finden Sie im Hauptmenü. 

 
 
 
 
 
 
Die Steuerung ist zur Datums- und Zeitangabe mit einer Batterie versehen. Bei erneutem Einschalten 
der Steuerung ist eine erneute Einstellung von Datum und Zeit nicht notwendig. Bei der Umstellung 
von Sammer- auf Winterzeit und umgekehrt müssen Datum und zeit manuell eingestellt werden.   
 
 
13.2. Zeiteinstellung 

 
Im Zeiteinstellungsfenster können die  
Stunden, Minuten und das Angabenformat  
geändert werden.    
Zur Eingabe von Stunden und Minuten gelten  
die allgemeinen Bedienungshinweise für die  
Eingabe von Werten. (siehe § 4.3.1  
“Einstellung von Werten oder Texten“ auf  
Seite 10). 
Für die Änderung des Angabenformats gilt  
die allgemeine Bedienungsanweisung für die  

Auswahl aus einer Liste (siehe § 4.3.3 “Einstellung der 
Auswahlliste“ auf Seite 10). Es kann zwischen einer “12- 
stündigen” (“03:34 AM”) und einer „24-stündigen” Angabe 
(“16: 54”) gewählt werden. 

Die geänderte Zeit wird direkt aktualisiert. Das Angabenformat wird ebenfalls umgehend aktualisiert. 
Dieses wird jedoch erst bei Verlassen des Hauptmenüs gespeichert.    
 
 
13.3. Datumseinstellung 

 
Im Fenster zur Datumseinstellung können die  
Jahre, Monate, Tagen und das  
Angabenformat geändert werden. Zur  
Änderung der Jahre, Monate und Tage  
gelten die allgemeinen Bedienungs-
anweisungen zur Eingabe eines Wertes  
(siehe § 4.3.1 “Einstellung von Werten oder 
Texten“ auf Seite 10). 
Für die Änderung des Angabenformats gilt  
die allgemeine Bedienungsanweisung für die  

Auswahl aus einer Liste (siehe § 4.3.3 “Einstellung 
der Auswahlliste“ auf Seite 10).  
Es kann zwischen 3 Angabenformaten gewählt werden. 
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Das geänderte Datum wird direkt aktualisiert. Das Angabenformat wird ebenfalls umgehend 
aktualisiert. Dieses wird jedoch erst bei Verlassen des Hauptmenüs gespeichert.    
 

Die Steuerung kontrolliert auch, ob das Datum korrekt ist  
(Jahreszahl > 2009). Ist dies nicht der Fall, erscheint im  
Alarmfester eine Meldung, dass die Uhr eingestellt werden 

muss. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

14. Einstellung der Sprache 
 

In der Steuerung kann aus diversen  
Sprachen gewählt werden. 

 
Die Option zur Einstellung der Sprache ist im  
Hauptmenü zu finden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14.1. Änderung der Spracheneinstellung 

 
 
 
 
 
 
 
Wählen Sie die gewünschte Sprache  .  
 
 
  
 
Sie werden nun um eine Bestätigung Ihrer Auswahl gebeten.  
 
Die Texte im Menü werden umgehend in der gewählten Sprache angezeigt. 
Die Einstellung der Sprache wird jedoch erst nach dem Verlassen des Hauptmenüs gespeichert.     
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15. Ethernet 
 
Achtung! Dieses Kapitel gilt nur für die Steuerung des Typs SFS8x1x-xxxx.   
 
Die Steuerung eignet sich zur Kommunikation über Ethernet. Da in den Steuerungen ein Webserver 
vorhanden ist, können über einen Webbrowser (z. B. Internet Explorer) Informationen mit der 
Steuerung ausgetauscht werden (siehe auch § 23 “Internet“ auf Seite 83).  
Um die Steuerung darauf vorzubereiten, muss die Ethernetverbindung korrekt eingestellt werden. 
 

In diesem Kapitel wird die korrekte 
Einstellung der Ethernetverbindung erläutert.  

  
Die gleichen Handlungen werden 
anschließend bei der Option "Ethernet"  
ausgeführt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
15.1. Konfiguration 

 
15.1.1. DHCP Funktion 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Steuerung ist eine “DHCP”- Funktion vorhanden. Diese Funktion ist eingeschaltet, wenn die  
Option “Autom.IP (DHCP)” eingeschaltet wurde. Beim Hochfahren der Steuerung wird über einen  
Zeitraum von ca. 5 Sekunden kontrolliert, ob ein DHCP server im Netzwerk vorhanden ist, und ob 
automatisch eine IP-Adresse zugeteilt wird. Wenn kein DHCP server vorhanden ist, wird die 
eingestellte IP-Adresse verwendet (siehe § 15.1.2 “IP-Adresse” auf Seite 61). Die Option “Autom.IP 
(DHCP)” muss in diesem Fall ausgeschaltet sein. 
Wenn die IP-Adresse automatisch von einem DHCP Server zugeteilt wird, dann wird diese IP-Adresse 
über das Informationsmenüs ausgelesen (siehe § 11.7 “Ethernet” auf Seite 55). 
 
15.1.2. IP-Adresse 
 
Die IP-Adresse ist die Adresse der Steuerung innerhalb des Netzwerkes, an dem die Steuerung 
angeschlossen wurde.   

Normalerweise sind die ersten 3 Ziffern für alle  
angeschlossenen Netzwerkkomponenten die gleichen. Die  
letzte Ziffer muss dann innerhalb des Netzwerkes einmalig  
sein.    

      Im Fenster wird die IP-Adresse hinter “IP” eingegeben.  
Die Steuerung verfügt auch über eine DHCP- Funktion (siehe  
§ 15.1.1 “DHCP Funktion“ auf Seite 61) zur Kontrolle der  

 
automatischen Zuweisung einer IP-Adresse von einem  
DHCP-server (z. B. in einem Router).  
In diesem Fall wird die hier eingestellte IP-Adresse nicht verwendet. Die automatisch zugewiesene 
Nummer kann im Informationsmenü ausgelesen werden (siehe § 11.7 “Ethernet” auf Seite 55). 



SFS8000 Ethernet 62 
 

 

15.1.3. Subnetmask 
 

In diesem Fenster wird die Subnetmaske hinter “NM”  
eingegeben.  
Diese muss normalerweise auf 255.255.255.0 eingestellt  
werden. Damit wird angegeben, dass die ersten 3 Ziffern  
einer IP-Adresse innerhalb eines Netzwerkes die gleichen  
sein müssen, und dass die letzte Ziffer einmalig sein muss.     

 
 
15.1.4. Default gate-way 
 

In diesem Fenster wird die Adresse des Standard Gateway  
hinter “GW” eingegeben.  
Diese Adresse muss auf die IP-Adresse des Gerätes  
eingestellt werden (z. B. Router oder Modem), welches das  
Netzwerk mit einem anderen Netzwerk verbindet (wie z.B.  
das Internet).   

 
 
 
15.1.5. HTTP Portnummer 
 

Standardmäßig wird Portnummer 80 für das 
Internet (World Wide Web) verwendet. 

 
Die Portnummern 1 bis 1023 sind offiziell 
reserviert, können jedoch evtl. eingestellt 
werden.   

 
 

 
Das Ändern der Portnummer kann notwendig sein, wenn z. B. zwei Steuerungen hinter ein Modem 
oder einen Router geschaltet werden, die beide über das Internet zugänglich sein müssen. Im Router 
oder Modem muss dann für beide Steuerungen ein anderer Port angegeben werden. In diesem 
Fenster muss dann die damit übereinstimmende Portnummer eingegeben werden.   
 
Wird eine andere Portnummer als 80 benutzt, müssen in der URL-Zeile des Browsers, hinter der IP-
Adresse oder dem Domeinnamen, ein Doppelpunkt und die Portnummer eingegeben werden. 
Beispiel: 198.162.0.10:1024 zur Verwendung der Portnummer 1024. 
 
Achtung! 
Die geänderte Portnummer wird erst nach einem Aus- und wieder Einschalten der Steuerung aktiv.    
 
15.1.6. Modbus 
 
 
 
 
 
 
 
Auf dem Ethernetport ist eine Modbus kompatibelen Funktion anwesend. 
Hier kann eingegeben werden was das gewünschte Protokol, Portnummer und Adresse des Gerätes 
auf dem Netzwerk sind. § 22 “Modbus“ auf Seite 80 für die weitere Informationen. 
 
15.2. Zugang über das Internet (WAN) 

 
Hier wird beschrieben, wie das Modem eingestellt werden kann, um über das Internet (WAN)  
Zugang zur Ansteuerung zu erhalten. Des Weiteren wird beschrieben, wie die IP-Adresse des 
Modems im Internet aufgespürt werden kann. 
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Das Modem ist mit zwei Netzwerken verbunden, nämlich dem Internet (WAN = Wide Area Network) 
und dem lokalen Netzwerk (LAN = Local Area Network). In beiden Netzwerken hat das Modem eine 
IP-Adresse. Um über das Internet Zugang zur Ansteuerung zu erhalten, muss in dem Modem ein 
sogenannter “NAPT entry” (Network Address Translation) eingerichtet werden.  
Hiermit weiß das Modem, an welche IP-Adresse im lokalen Netzwerk die eingehenden Berichte  
weitergeleitet werden müssen. Falls in dem Modem der DHCP-Server (DHCP = Dynamic Host 
Configuration Protocol) aktiviert ist, dann muss die IP-Adresse der Steuerung (die über das Internet 
zugänglich ist) reserviert werden (“DHCP lease”). Der Steuerung wird dann immer dieselbe IP-
Adresse zugewiesen. Dies ist notwendig, da im “NAPT entry” nur eine feste IP-Adresse für die über 
das Internet zugängliche Steuerung angegeben werden kann. 
Untenstehend wird schematisch ein Beispiel für eine Konfiguration gezeigt. Hierin werden “PC-1” und  
“Modem-1” in beispielsweise dem Büro des Lieferanten dieser Konfiguration wiedergegeben. 
 
 
 
 
 
             
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 14.1 
 
Beispiele : 
1) Wenn Sie von Ihrem eigenen PC (PC-1) aus mit der Steuerung SFS8000-1 Kontakt aufnehmen wollen, müssen Sie im  
    Adressbalken des Internetbrowser Folgendes eingeben: 
 
 
 
2) Wenn Sie von Ihrem eigenen PC (PC-1) aus mit der Steuerung SFS8000-2 Kontakt aufnehmen wollen, müssen Sie im  
    Adressbalken des Internetbrowser Folgendes eingeben: 
 
 
 
3) Wenn Sie von Ihrem eigenen PC (PC-1) aus mit der Steuerung SFS8000-3 Kontakt aufnehmen wollen, müssen Sie im  
    Adressbalken des Internetbrowser Folgendes eingeben: 
 
 
 

WAN 
IP     : 84.86.9.96 
 
LAN 
IP     : 10.0.0.138 
 
NAPT 
Entry 1 (SFS8000-1) 
Inside IP : 10.0.0.4 
Inside port : 80 
Outside IP : .0.0.0.0 
Outside port : 80 
 
Entry 2 (SFS8000-2) 
Inside IP : 10.0.0.7 
Inside port : 80 
Outside IP : .0.0.0.0 
Outside port : 81 
 
DHCP Lease 
Entry 1 (SFS8000-1)  
ID : 01:00:04:a3:20:73:aa 
IP : 10.0.0.4 
 
Entry 2 (SFS8000-2)  
ID : 01:00:04:f4:66:d3:bb 
IP : 10.0.0.7 

SFS8000-2 

PC-2 

PC-1 Modem-1 Modem-2 

Internet 

IP     : 10.0.0.7 
Port  : 80 
GW  : 10.0.0.138 
MAC: 00.04.f4.66.d3.bb 

SFS8000-1 

IP     : 10.0.0.4 
Port  : 80 
GW  : 10.0.0.138 
MAC: 00.04.a3.20.73.aa 

SFS8000-3 

IP     : 10.10.10.141 
Port  : 80 
GW  : 10.10.10.254 
MAC: 00.04.bb.43.a2.cd 

WAN 
IP     : 55.0.152.23 
 
LAN 
IP     : 10.10.10.254 
 
NAPT 
Entry 1 (SFS8000-1) 
Inside IP : 10.10.10.141 
Inside port : 80 
Outside IP : .0.0.0.0 
Outside port : 80 
 
DHCP Lease 
Entry 1 (SFS8000-3)  
ID : 01:00:04:bb:43:a2:cd 
IP : 10.10.10.141 

Modem-3 
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15.2.1. IP-Adresse des Modems (WAN) 
 
Die IP-Adresse vom diesbezüglichen Modem im Internet kann erhalten werden, indem man auf einem 
Computer, der an das lokale Netzwerk “hinter” dem jeweiligen Modem angeschlossen ist, in den 
Adressbalken des Internetbrowsers http://www.whatismyip.com eingibt. Eine Internetseite mit der IP-
Adresse des Modems wird wiedergegeben. Diese Adresse muss angewendet werden, um Zugang zur 
Steuerung über das Internet zu erhalten. Wenn dies auf beispielsweise PC-2 (siehe Abbildung 14.1) 
getan wird, dann wird die IP-Adresse “84.86.9.96” gezeigt. Diese IP-Adresse ist nicht einzustellen. 
 
15.2.2. IP-Adresse des Modems (LAN) 
 
Das Modem wird mit einer bestimmten IP-Adresse im lokalen Netzwerk geliefert. Diese IP-Adresse 
kann eventuell geändert werden, was jedoch nicht gebräuchlich ist. Diese IP-Adresse ist in der 
Bedienungsanleitung des Modems zu finden. Danach kann das Modem worden an einen PC 
angeschlossen werden. Die IP-Adresse des PCs muss so eingestellt werden, dass dieser mit dem 
Modem kommunizieren kann. 
Um mit dem Modem eine Verbindung aufzubauen, muss die IP-Adresse des Modems in den 
Adressbalken des Internetbrowser (z. B. Internet Explorer) eingegeben werden.  
 
15.2.3. NAPT  
 
Im Modem muss ein “NAPT Entry” (“Network address port translation”) eingestellt werden.  
Hiermit wird der Zugang zur Steuerung über das Internet verschafft. Im “NAPT entry” wird die IP und  
die Port-Nummer der Steuerung angegeben. Siehe § 15.2.2 “IP-Adresse des Modems (LAN)” auf 
Seite 64 zum Aufbau einer Verbindung zwischen einem PC und dem Modem. 
Falls beispielsweise zwei Steuerungen im lokalen Netzwerk über das Internet zugänglich sein 
müssen, dann müssen diese über unterschiedliche Ports über das Internet kommunizieren. Standard 
geschieht dies über Port 80. 
Das Modem wird die eingehenden Berichte (vom Internet) unverzüglich an die Steuerung mit einer 
bestimmten IP-Adresse und Port-Nummer im lokalen Netzwerk weiterleiten.  
Beispiel mit einem Speedtouch 520i Modem: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Öffnen Sie im Menü “Advanced” und klicken Sie auf “NAPT”. Erstellen Sie ein “NAPT Entry” durch   
“New” anzuklicken. 
 
          
 
 

Geben Sie die IP-Adresse (in  
diesem  
Beispiel : 10.0.0.4) und  
Port-Nummer (in diesem  
Beispiel : 80) in die  
Steuerung ein, die über das  
Internet zugänglich sein 
muss. 

Müssen mehrere Steuerungen über das Internet zugänglich sein, müssen die Ports verwendet 
werden. Die Einstellung “Outside Port” muss dann für jede Steuerung anders eingestellt werden. 
Diese Port-Nummer muss danach im Adressbalken des PCs (siehe auch die Beispiele unter 
Abbildung 14.1) angewendet werden. 
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Speichern Sie diese Angaben durch “Save All” anzuklicken. 
 
15.2.4. DHCP Lease  
 
Sollte der DHCP-Server im Modem aktiviert sein (siehe auch §  § 15.1.1 “DHCP Funktion“ auf Seite 
61) muss ein sogenannter “DHCP Lease”  errichtet werden. Hiermit wird eingestellt, dass das Modem 
an einem bestimmten Gerät (in diesem Fall die Steuerung) im lokalen Netzwerk immer eine feste IP- 
Adresse zuweist. Die IP-Adresse muss dieselbe sein, wie die IP-Adresse (Inside IP), die im “NAPT 
entry”eingestellt wurde.  
Siehe § 15.2.2 “IP-Adresse des Modems (LAN)” auf Seite 64 zum Aufbauen einer Verbindung 
zwischen einem PC und dem Modem. 
 
Beispiel mit dem Speedtouch 520i Modem : 
 
 
           
 
 
 
 
 
 
 
 
Öffnen Sie im Menü “Advanced” und klicken Sie danach auf DHCP. Im Fenster “Server Config” wird 
danach angezeigt, ob der DHCP-Server eingeschaltet ist. Wenn ja, dann müssen die untenstehenden 
Schritte ausgeführt werden. 
 
Klicken Sie “Server Leases” und eine Übersicht des eingestellten “Leases” erscheint. Klicken Sie auf 
“New” um einen neuen “Lease” zu erstellen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geben Sie unter “Client ID”,  
 “01:” und danach die MAC-
Adresse  
(siehe § 11.7 “Ethernet” auf 
Seite 55)  der Steuerung ein 
und geben Sie die IP-
Adresse der  
Steuerung unter “Client IP 
Address” ein. Klicken Sie 
danach auf “Apply”.  
 
 
 
 
 
 
Daraufhin wird die hier      
gezeigte Übersicht 
wiedergegeben.                          

 
 
Speichern Sie die Angaben durch “Save All” anzuklicken. 
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16. SD-Karte 
 
Die SD-Kartenfunktion kann für verschiedene Zwecke wie dem Ändern der Applikationssoftware, der 
Herstellung von “OEM”- Software und der Speicherung von Alarmen, Messdaten und Prozessdaten 
benutzt werden. 
 
In diesem Kapitel werden die Einstellung dieser Funktionen und die Einteilung der Karten in Bezug auf 
die Verzeichnisstruktur erläutert.    
 
Informationen über die Spezifikationen der SD-Karten, siehe § 38 “Technische Daten“ auf Seite 109. 
 
 
16.1. Karteneinteilung 

 
Für jede Anwendung der SD-Karte muss eine separate Karte angefertigt werden. 
So sind die folgenden Kartentypen zu unterscheiden: 
- Karten mit Originalsoftware 
- Karten mit “OEM”- Software 
- Karten mit Software Backups und Protokolldateien 
 
Auf der Karte eines Typs können Daten verschiedener Steuerungstypen gespeichert werden. Das 
heißt, dass auf einer Karte mit Originalsoftware die Originalsoftware sowohl von Steuerungen des 
Typs SFS8000 als auch, wie zum Beispiel des Typs RGS8000 usw. gespeichert sein kann.  
 
Der Unterschied wird gemacht, um Karten des Installierenden (OEM) und Endverbrauchers 
voneinander getrennt zu halten. Außerdem kann dann eine SD-Karte aufbewahrt werden, auf der 
ausschließlich Originalsoftware gespeichert wurde.  
 
 
16.2. Verzeichnisse 

 
Hier wird beschrieben, wo die Dateien auf einer SD-Karte gespeichert werden.  
Die Dateien werden stets in vorab definierten Verzeichnissen gespeichert.   
 
Die Verzeichnisstruktur lautet wie folgt : 
 
Originalsoftware  : X:\ <Steuerungstyp> \ software \ original \ Vxxxxxx_xx 
OEM- Software   : X:\ <Steuerungstyp> \ software \ oem \ Vxxxxxx_xx 
Backup- Software  : X:\ <Steuerungstyp> \ software \ back-up \ Vxxxxxx_xx_jjmmdd 
Alarmprotokolldateien    : X:\ <Steuerungstyp> \ log \ <ssssss> \ alarm 
Datenprotokolldateien    : X:\ <Steuerungstyp> \ log \ <ssssss> \ data 
Prozessprotokolldateien  : X:\ <Steuerungstyp> \ log \ <ssssss> \ process 
 
Erklärung : 
X:\   = Hauptverzeichnis der SD-Karte 
Vxxxxxx_xx  = Versionsnummer der Software 
Vxxxxxx_xx_jjmmdd = Versionsnummer der Software mit Datum des Backup 
<besturingstype>  = z. B. SFS8000, RGS8000, etc… 
<ssssss >  = Die Seriennummer der Steuerung. Jede Seriennummer besteht aus 6 Digits 
 
 
Achtung! 
Wird von dieser Verzeichnisstruktur abgewichen, erkennt die Software die Karte möglicherweise nicht, 
sodass keine Daten von der Karte gelesen werden können.   
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16.3. Softwaredateien  
 
Die Steuerung wird standardmäßig mit der (zu dem Zeitpunkt) aktuellen Softwareversion ausgeliefert. 
Sollte danach noch Änderungen in der Software ausgeführt worden sein, kann die Software 
aktualisiert werden, indem die Originalsoftware auf eine SD-Karte kopiert und über das Bootprogramm 
der Steuerung hochzuladen (siehe § 28 “Bootsoftware“ auf Seite 96). Um die aktuelle Version zu 
erhalten, nehmen Sie bitte Kontakt mit Ihrem Lieferanten auf.  
 
Nach dem Hochladen der Software ist die Steuerung auf die Werkseinstellungen zurückgestellt. Die 
Steuerung muss erneut auf die von Ihnen gewünschten Einstellungen eingestellt werden.    
 
Nach dem Ändern der Einstellungen können diese Einstellungen zusammen mit der Software als 
Backup gespeichert werden. Dieses Backup kann z.B. dazu verwendet werden, um, im Vorfeld von 
Änderungen hinsichtlich Einstellungen oder Software, die Einstellungen einer im Prinzip korrekt 
funktionierenden Anlage zu sichern.  
 
Die Anlage eines Backups siehe § 20.2 “Backup durch den Endnutzer” auf Seite 75. 
Das Hochladen des angelegten Backups muss über das Bootprogramm vorgenommen werden (siehe 
§ 28 “Bootsoftware“ auf Seite 96).   
 
 
16.4. Protokollfunktionen 

 
Es gibt drei Arten von Prtokollfunktionen, nämlich das Protokollieren von Alarmen, Daten (Status, 
Messungen) und Prozessinformationen. Nachfolgend wird die Einstellung dieser Funktionen erläutert. 
Zuerst muss die SD-Kartenfunktion eingeschaltet werden, um Zugang zu den Protokollfunktionen zu 
erhalten. Siehe untenstehende Fenster.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Achtung! 
Bevor die SD-Karte aus der Steuerung geholt wird, muss die SD-Kartenfunktion ausgeschaltet 
werden.  
 
Dieses verhindert, dass Dateien evtl. unlesbar werden.  
Auch Dateien im XML-Format werden so korrekt geschlossen. 
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16.4.1. Alarmprotokollfunktion 
 
Wenn eine (Alarm-) Meldung im System aufgetreten ist, kann dieser Meldung auf der SD-Karte 
gespeichert werden. Im “Protokoll”-Menü muss dazu die Option “Alarmprotokoll” ausgewählt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Über dieses Fenster kann die Alarmprotokollfunktion aktiviert und das "Format" der versandten 
Information eingestellt werden. Die Informationen können im CSV-Format und im  XML-Format 
gespeichert werden. 
 
Die Dateigröße kann etwas variieren. Pro Alarmmeldung kann mit ca. 100 Bytes gerechnet werden. 
 
Weitere Informationen über die Protokollfunktion siehe § 21.1 “Alarm” auf Seite 76. 
 
16.4.2. Datenprotokollfunktion 
 
Um z. B. die Qualität des Wassers zu einem späteren Zeitpunkt zu kontrollieren, kann der Messwert 
aufgezeichnet werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Dazu muss die Datenprotokollfunktion aktiviert werden (in der Option “Eigenschaften”).  
CSV : Bei Protokollierung aller Daten ca. 100 kB pro Tag. 
XML : Bei Protokollierung aller Daten ca. 200 kB pro Tag. 
 
Eigenschaften 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Über die Option “Eigenschaften” kann die Datenprotokollfunktion aktiviert und das "Format" der 
versandten Information eingestellt werden. Die Informationen können im CSV-Format und im  XML-
Format gespeichert werden. 
Für die Protokollierung kann eine Intervallzeit zwischen 1 und 9999 Minuten eingestellt werden. 
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In dem Feld “Kopftext” (erscheint nur, wenn das CSV-Format eingestellt ist ) kann angegeben werden, 
ob nach einer bestimmten Anzahl von Zeilen mit Status-/Messinformationen eine Informationszeile 
hinzugefügt werden muss (in oben dargestelltem Beispiel nach 10 Zeilen). Es kann ein Zwischenraum 
von 1 und 999 Zeilen eingestellt werden. Die Daten werden durch ein Komma voneinander getrennt. 
Weitere Erläuterungen bzgl. der Protokollfunktionen und dem Formattyp siehe § 21.2 “Datenangaben“ 
auf Seite 77. 
 
Daten 
 

Über die Option “Daten” kann eingestellt werden, welche  
Daten aufgezeichnet werden sollen. 

 
Dazu muss das Feld der betreffenden Funktion „angehakt“ 
werden. Der Status des Messwertes der betreffenden  
Funktion muss dann in die Informationszeile 
aufgenommen werden. 

 
 
 
 
 
 
 
16.4.3. Prozesslogfunktion 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Über dieses Fenster kann die Prozessprotokollfunktion aktiviert werden. Die Daten werden im ASCII-
Format aufgezeichnet; dieses Format ist nicht einstellbar. Das Format sieht wie folgt aus:   

Datum  Zeit   Einheit    (Sub-)Prozess 
 
Sollte die Stromzufuhr der Steuerung unterbrochen gewesen sein, wird dieses auch in der Datei mit 
Datum und Zeit des Aus- und Einschaltens der Steuerung angegeben. Die Dateigröße kann etwas 
variieren. Pro Prozessveränderung oder Stromausfall kann mit 50 Bytes gerechnet werden.  
Weitere Informationen über die Protokollfunktion siehe § 21.3 “Prozessdaten“ auf Seite 79. 
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17. E-Mail 
 
Achtung! Dieses Kapitel gilt nur für die Steuerung des Typs SFS8x1x-xxxx.   
Achtung! Sie brauchen ein SMTP-server ohne Authentication (und ohne SSL)..   
 

Mithilfe der Steuerung ist es möglich, E-Mails  
mit einer Alarmmeldung zu versenden.  
In diesem Kapitel werden die Möglichkeiten  
ebenso wie die Einstellung der Steuerung  
erläutert.   
Das E-Mail-Menü ist im Hauptmenü zu  
finden.    

 
Über die Option “Eigenschaften” wird die  
Konfiguration vorgenommen.  
Über die Option “Protokoll” werden die  
Situationen eingestellt, in denen eine E-Mail  
versendet wird.   

 
17.1. Konfiguration 

 
Für den E-Mail-Versand müssen einige Parameter in der Steuerung eingestellt werden. 
  

In diesem Fenster werden die folgenden Optionen eingestellt: 
- Ein- / Ausschalten der E-Mail-Funktion 
- E-Mail –Adresse des Empfängers 
- IP-Adresse SMTP-server 

 
 
17.1.1. Ein- / Ausschalten der E-Mail-Funktion 
 

In diesem Fenster wird die E-Mail-Funktion über die Option  
“Aktivieren” an bzw. ausgeschaltet. 
Ist die Option “angehakt”, ist die Funktion eingeschaltet und  
es sind diverse programmierbare Einstellungen erreichbar. 

 
 
17.1.2. IP-Adresse SMTP-server 
 
Zur Versendung einer E-Mail wird die IP-Adresse des SMTP-servers des Internetproviders  
für die örtliche Internetverbindung benötigt. Sie brauchen ein SMTP-server ohne Authentication (und 
ohne SSL). 
 

Normalerweise ist nur der Domainname des SMTP-servers  
bekannt. Diese finden Sie z.B. in Ihrem “E-Mail Account”  
(z. B. “Outlook”), der angegebenen Adresse bei dem 
SMTP-server.     

 
Über beispielsweise http://www.whatsmyip.org/whois/ kann 
die dazugehörige IP-Adresse des SMTP-servers durch  
Eingabe des Domainnamens erfragt werden.  

17.1.3. Absender der  E-mail 
 
Die Steuerung versendet eine E-Mail mit einem einstellbaren Absendernamen. 
 
 

Die einzugebende E-Mail-Adresse darf max. 55 Zeichen  
     enthalten. 
. 
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17.1.4. E-Mail-Adresse des Empfängers   
 

Die E-Mail-Adresse des Empfängers (an welche die  
Steuerung die E-Mail versenden muss) kann frei eingegeben  
werden.  

     Die einzugebende E-Mail-Adresse darf max. 55 Zeichen  
     enthalten. 
 
17.2. Protokollfunktionen 

 
Wenn eine (Alarm-)Meldung im System ausgelöst wurde, kann eine Meldung per E-Mail versendet 
werden. In dem E-Mail-Menü muss dann die Option “Protokoll” ausgewählt werden. 
 
         
 
 
 
 
 
17.2.1. Alarmprotokollfunktion 
 
Wenn eine (Alarm-)Meldung im System ausgelöst wurde, kann eine Meldung per E-Mail versendet 
werden. In dem “Protokoll”-Menü muss dann die Option “Alarmprotokoll” ausgewählt werden. 
 
 
 
 
 
 
Wenn die Alarmprotokollfunktion aktiviert ist (in der Option “Eigenschaften”) wird die Option “Alarme”  
automatisch angezeigt. 
 
Eigenschaften 
Über die Option “Eigenschaften” kann die Alarmprotokollfunktion aktiviert werden, und das „Format“ 
der versandten Information kann angegeben werden (momentan nur CSV-Format möglich).  
 
 
 
 
 
 
Der E-Mail-Bericht ist wie folgt aufgebaut: 

Datum, Zeit, Status der Meldung (An/Aus), Beschreibung der Meldung, 
Phase, in der die Meldung gemacht wurde (wenn relevant). 

Weiterführende  Informationen über die Protokollfunktion erhalten Sie in § 21.1.1 “CSV-Format” auf 
Seite 76. 
 
Meldung 
 

Über die Option “Alarme” kann eingestellt werden, bei  
welchen (Alarm) -Meldungen eine E-Mail versendet wird. 

 
Dazu muss das Feld vor der betreffenden Meldung  
"angehakt" werden. Es wird dann sowohl zu dem Zeitpunkt,  
zu dem die Situation auftritt als auch zu dem Zeitpunkt, zu  
dem die Situation beendet ist, eine E-Mail versendet. 
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18. RS485 
 
Achtung! Dieses Kapitel gilt nur für die Steuerung des Typs SFS8x1x-xxxx.   
 

Die Steuerung verfügt über einen RS485  
Anschluss. 
Diese RS485 Verbindung kann zur  
Protokollierung von Daten (Status /  
Messungen), Alarmen und Prozessdaten  
verwendet werden. In diesem Kapitel  
wird erläutert, wie die diesbezüglichen  
Einstellungen vorgenommen werden.   

 
Das RS485-Menü ist im Hauptmenü zu  
finden.  

 
 
 
18.1. Konfiguration 

 
18.1.1. Konfiguration in der Steuerung 
 
Die Konfiguration der RS485-Verbindung ist programmierbar. 
Die Standardverbindung ist wie folgt konfiguriert: 
 - Baudrate 9600 Baud 
 - Data bits 8 
 - Parität  Nein 
 - Stop bits 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Protokol auf der RS485 Schnittstelle is ein zu stellen auf “Log function” oder auf eine Modbus 
kompatibele Funktion. 
 
 
18.1.2. Konfiguration “Hyperterminal” 
 
Die Steuerung kann mit einem PC verbunden werden mittels einem nicht zum Lieferumfang 
gehörenden RS232 / RS 485 Konverter. Es kann z. B. “Hyperterminal” verwendet werden, um die 
Daten, die von der Steuerung versandt werden, anzusehen und evtl. zu speichern. Hyperterminal ist 
standardmäßig in “Windows” unter “Zubehör – Kommunikation” vorhanden.  
 
 
18.2. Protokollfunktionen 

 
Es gibt drei Arten von Protokollfunktionen, nämlich das 
Protokollieren von Alarmen, Daten (Status, Messungen) und 
Prozessinformationen. Nachfolgend wird die Einstellung 
dieser Funktionen erläutert. 
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18.2.1. Alarmprotokollfunktion 
 

Wenn eine (Alarm) -Meldung im System  
ausgelöst worden ist, kann eine Meldung  
über die RS485- Verbindung an z. B. Einen 
PC, mittels einem nicht zum Lieferumfang  
gehörenden RS232 / RS 485 Konverter,  
gemacht werden. In dem “Protokoll”-Menü 
muss dann die Option   “Alarmprotokoll”  

gewählt werden. 
Über dieses Fenster kann die Alarmprotokollfunktion aktiviert werden und das “Format” der 
versandten Information angegeben werden (momentan lediglich CSV-Format möglich).  

Datum, Zeit, Status der Meldung (An/Aus), Beschreibung der Meldung, 
Phase, in der die Meldung ausgelöst worden ist (wenn relevant). 

Weitere Informationen über die Protokollfunktion finden Sie in § 21.1.1 “CSV-Format” auf Seite 76. 
 
18.2.2. Datenprotokollfunktion 
 

Um z. B. die Wasserqualität später  
kontrollieren zu l assen, kann der Messwert  
protokolliert werden. 

 
 
Dazu muss die Datenprotokollfunktion aktiviert werden (in der Option “Eigenschaften”).  
 
Eigenschaften 
 

Über die Option “Eigenschaften” kann die  
Datenprotokollfunktion aktiviert werden, und es kann das  
“Format” der versandten Information angegeben werden  
(momentan nur CSV-Format möglich).  
 
Für das Protokollieren kann eine Intervallzeit zwischen 1 und  
9999 Minuten eingegeben werden. 

 
In dem Feld “Kopftext” (erscheint nur, wenn das CSV-Format eingestellt ist ) kann angegeben werden, 
ob nach einer bestimmten Anzahl von Zeilen mit Status-/Messinformationen eine Informationszeile 
hinzugefügt werden muss (in oben dargestelltem Beispiel nach 10 Zeilen). Es kann ein Zwischenraum 
von 1 und 999 Zeilen eingestellt werden. Die Daten werden durch ein Komma voneinander getrennt.  
Weitere Erläuterungen bzgl. der Protokollfunktionen und dem Formattyp siehe § 21.2.1 “CSV-Format” 
auf Seite 78. 
 
Daten 
 

Über die Option “Daten” kann eingestellt werden, welche 
Daten protokolliert werden sollen. 

 
Dazu muss das Feld der betreffenden Funktion „angehakt“  
werden. Der Status des Messwertes werden. Der Status des  
Messwertes der betreffenden Funktion muss dann in die  
Informationszeile aufgenommen werden. 
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18.2.3. Prozessprotokollfunktion 
 

Über dieses Fenster kann die  
Prozessprotokollfunktion aktiviert werden. 

 
 
 
Die Daten werden im ASCII-Format aufgezeichnet; dieses Format ist nicht einstellbar. Das Format 
sieht wie folgt aus:   

Datum  Zeit   Einheit    (Sub-)Prozess 
 
Sollte die Stromzufuhr der Steuerung unterbrochen gewesen sein, wird dieses auch in der Datei mit 
Datum und Zeit des Aus- und Einschaltens der Steuerung angegeben.   
Weitere Informationen über die Protokollfunktion siehe § 21.3 “Prozessdaten“ auf Seite 79. 
 
 
18.3. Modbus 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf der RS485 Schnittstelle kann eine Modbus kompatibele Funktion aktiviert warden (sehe 
„Eigenschaften“). Das gewünschten Modbusprotokol und die Adresse des Gerätes auf dem Netzwerk 
kann hier eingestellt warden. Sehe § 22 “Modbus“ auf Seite 80 für die weitere Informationen. 
 
 
 

19. RS232 
 
Achtung! Dieses Kapitel gilt nur für die Steuerung des Typs SFS8x1x-xxxx.   
 

Die Steuerung verfügt über einen RS232  
Anschluss. Diese RS232 Verbindung kann  
für das Loggen von Daten (Status / 
Messungen), Alarmen und Prozessdaten  
verwendet werden.   
 
Die Einstellungen und Möglichkeiten für die  
RS232 Verbindung sind gleich mit den  
Möglichkeiten für die RS485 Verbindung. In  
Kapitel § 18 “RS485“  auf Seite 72 ist zu  
sehen, wie alles eingestellt werden kann.  
 
Die Fensternummer muss in diesem Fall  
stets um 200 erhöht werden. 
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20. Festplatte 
 
In der Steuerung befindet sich ein Speicher, der als eine Festplatte benutzt wird.   
Darauf werden während der Installation der Software die Dateien mit z. B. Sprachen, Webseiten usw. 
gespeichert. Ferner werden hier auch die Einstellungen und die letzten 20 Alarme gespeichert.   
Die Daten der Festplatte können auch auf eine SD-Karte kopiert werden. 
 
Es wird zwischen den folgenden zwei Kopierfunktionen unterschieden: 

- Kopierfunktion für den Installateur  
- Kopierfunktion für den Endnutzer   

 
20.1. Backup durch den Installationsbetrieb 

 
Das Backup kann von dem Installateur zur Speicherung von Standardinstallationen, die im Prinzip 
immer gleich eingestellt werden müssen, vorgenommen werden. Die Einstellungen müssen dann 
lediglich einmal nach der Installierung der neuen Software vorgenommen. Diese können anschließend 
auf einer separaten SD-Karte mit OEM-Software gespeichert werden. Siehe auch “SD-Kart” auf Seite 
66  (§ 16.1 t/m § 16.3), wonach die Daten mittels der SD-Karte zu den übereinstimmenden 
Installationen kopiert werden können.   
  
In § 24.5 “Festplatte” auf Seite 88 wird beschrieben, wie ein sogenannter “OEM Backup” ausgeführt 
werden kann. 
 
20.2. Backup durch den Endnutzer 

 
 
 
 
 

Der Endnutzer kann ebenfalls ein Backup ausführen. Im SD- 
Kartenhalter muss sich dann eine SD-Karte befinden, auf der  
keine Originalsoftware oder “OEM-Software” gespeichert ist,  
siehe § “SD-Kart” auf Seite 66 (§ 16.1 t/m § 16.3). 

 
Das Backup kann über das “Medien”-Menü ausgeführt  
werden. Wenn das Fenster der Option "Festplatte" geöffnet  
ist, kann das Backup ausgeführt werden.   
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21. Protokolle 
 
In der Steuerung können verschiedene Daten protokolliert werden. 
Die Daten können in einer Datei auf der SD-Karte protokolliert oder per E-Mail oder über RS232 oder 
RS485 versandt werden.   
 
Die folgenden Daten werden unterschieden: 
- Alarmdaten  
- Datenangaben (Mess- und Statusangaben) 
- Prozessdaten  
 
Die Alarmdaten und Datenangaben können (abhängig von dem verwendeten Medium) werden in den 
folgenden Formaten generiert:    

- CSV-Format  kann in Excel importiert werden 
- XML-Format  kann direkt in Excel eingelesen werden (vorzugsweise Excel 2007). 

 
Die Prozessdaten werden in einem festgesetzten Textformat registriert.   
In der unten aufgeführten Tabelle ist pro Medium angegeben, welche Daten registriert werden 
können, und in welchem Format die Registrierung möglich ist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
21.1. Alarmdaten 

 
Die Alarmmeldungen, die auftreten, können über diverse Medien (SD-Karte, E-Mail oder Serieller Port 
(z. B. TS485)) registriert werden. Standardmäßig werden alle Alarme registriert.   
 
Die Registrierung der Alarmmeldungen geschieht einschließlich Datum und Zeit des Auftretens des 
Alarms. Gleichzeitig wird registriert, wann die Alarmsituation aufgehoben wurde.    
 
21.1.1. CSV-Format 
 
Wenn die Alarme im CSV-Format registriert werden, ist der Aufbau der Registrierung wie folgt:   

<Tag-Monat-Jahr>, <Stunde:Minute>, <An/Aus>, <Meldung>, <Prozess> 
 
Beispiel: 

09-01-2009,13:15, An, Stromausfall 
09-01-2009,13:30, Aus, Stromausfall 
09-01-2009,15:30, An, Warten (Filter 1: Regneration 1) 

 
Aus obenstehenden Angaben kann abgeleitet werde, dass die Steuerung am 9. Januar 2009 
um 13:15 ausfiel und um 13:30 wieder eingeschaltet wurde. Um 15:30 trat ein Wartenalarm 
während des Regenerationsprozesses des Filter 1 auf.    

 
Beispiel Dateiname: 
AL100204.CSV : Diese Datei enthält Alarmprotokolldaten vom 04-02-2010 im CSV-Format. 
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21.1.2. XML-Format 
 
Wenn die Alarme im XML-Format registriert werden, ist der Aufbau wie folgt: 

<Standard XML header> (= <?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>) 
<data> 
  <Objekt <Datum> <Zeit> <Status> <Meldung> <Prozess> />  
</data> 

 
Beispiel: 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>    
<data> 
  <object Date="09-10-2009" Time="13:30" Alarm="Aus" Message="Spannungsausfall" />   
  <object Date="09-10-2009" Time="13:30" Alarm="Aus" Message="Warten ,Filter 1: Regeneration 1 " />   
</data> 

 
Aus obenstehenden Daten kann abgeleitet werden, dass die Steuerung am 9. Januar 2009   
um 13:30 eingeschaltet wurde. Sollte beispielsweise ein Alarm aufgrund eines Warten 
auftreten, wird in der Meldung auch angegeben, in welcher Phase (z. B. Regeneration 1) der 
Alarm aufgetreten ist.    

 
Beispiel Dateiname: 
AL100204.XML : Diese Datei enthält Alarmprotokolldaten vom 04-02-2010 im XML -Format. 
 
Achtung! 
Wenn das XML-Format bei der Speicherung auf einer SD-Karte verwendet wird, ist die Datei erst 
brauchbar, wenn das Protokollieren der Alarme ausgeschaltet oder wenn die SD-Karte deaktiviert 
worden ist. Siehe § 16.4 “Protokollfunktionen” auf Seite 67 für weitere Informationen über das Ein- und 
Ausschalten der SD-Karte.   
 
21.2. Datenangaben 

 
Die Datenangaben (Mess- en Statusangaben) können über diverse Medien (SD-Karte oder serieller  
Port (z. B. RS485)) registriert werden. Für jedes Medium kann einzeln eingestellt werden, welche 
Daten und in welchem Format (nur für SD) diese registriert werden müssen.   
Registrierung der Daten geschieht einschließlich Datum und Zeit.    
 
Die Anzeigen sind folgendermaßen zu unterscheiden: 

- Ventile, Pumpen, Alarm und Zusatzprogramm 
  0 = ausgeschaltet,   

1 = eingeschaltet 
- Schalter  

  1 = nicht aktiv,   
2 = aktiv, doch Zeitverzögerung noch nicht abgelaufen  
3 = noch immer aktiv nach Zeitverzögerung 

- Behälter (Vorratbehälter und Chemikalienbehälter) 
  0 = leer   

2 = halb voll 
3 = voll 

- Messungen (Durchfluß, Druck) 
  Messwert wird angezeigt. 
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21.2.1. CSV-Format 
 
Wenn die Daten im CSV-Format registriert werden, ist der Aufbau wie folgt:   

<Tag-Monat-Jahr>, <Stunde:Minute>, <Daten 1> …..<Daten n>  
 
Beim Hochfahren der Steuerung oder bei der Aktivierung der Registrierung wird immer erst ein „Kopf“-
Text mit einer Angabe, was die betreffenden Daten bedeuten, geschrieben. Es kann eingegeben 
werden, ob der Kopftext nach einigen Datenzeilen wiederholt werden muss.  Siehe § 16.4.2 
“Datenprotokollfunkti” auf Seite 68 (SD-Karte) und § 18.2.2 “Dat” auf Seite 73 (RS485). 
Aus dem Kopftext ist abzuleiten, auf welche Komponente die registrierten Daten Bezug nehmen.   
 
Die Kopftextzeile ist wie folgt aufgebaut: 
 Datum, Zeit, xx, yy, zz,…… 
 xx, yy, zz, ….. sind Abkürzungen der ausgewählten Protokollfunktionen.  
 Für Informationen über die benutzten Abkürzungen § 30 “Terminologie” auf Seite 99. 
Die Informationszeile ist wie folgt aufgebaut: 

Datum, Zeit, aa, bb, cc, …..       
aa, bb, cc, ….. sind die Status- und Messdaten. 

 
Beispiel: 
 Kopf : dd-mm-yyyy,hh:mm,SV1 , SV2, FLF, …., FI1, FI2 

Daten : 27-01-2010,08:55,1,0, 2.3, …,  Betrieb, Bereitschaft 
  

Am 27.01.2010 um 08:55 war das Betriebsventil 1 geöffnet, Betriebsventil 2 geschlossen,  
der gemessene Durchfluß 2.3 (m3/h), Filter 1 stand in der Phase “Betrieb” und Filter 2 stand in 
der Phase “Bereitschaft”. 

 
Beispiel Dateiname : 
VL100204.CSV : Diese Datei enthält Datenprotokollinformationen vom 04-02-2010 im CSV-Format. 
 
 
21.2.2. XML-Format 
 
Wenn die Alarme im XML-Format registriert werden, ist der Aufbau wie folgt:   

<Standard XML header> (= <?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>) 
<data> 
  <Objekt <Datum> <Zeit> <Daten1> <Daten2> …. <Prozess> />  
</data> 

 
Beispiel: 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<data> 
    <object Date="27-01-2010" Time="08:55" SV1="1" SV2=”0” FLF=”2.30” FI1="Betrieb" FI2=”Bereitschaft” />    
</data> 

 
Am 27.01.2010 um 08:55 war das Betriebsventil 1 geöffnet, Betriebsventil 2 geschlossen,  
der gemessene Durchfluß 2.3 (m3/h), Filter 1 stand in der Phase “Betrieb” und Filter 2 stand in 
der Phase “Bereitschaft”. 

 
Beispiel Dateiname : 
VL100204.XML: Diese Datei enthält Datenprotokollinformationen vom 04-02-2010 im XML-Format. 
 
Achtung! 
Wenn das XML-Format bei der Speicherung auf einer SD-Karte verwendet wird, ist die Datei erst 
brauchbar, wenn das Protokollieren der Alarme ausgeschaltet oder wenn die SD-Karte deaktiviert 
worden ist.     
Siehe § 16.4 “Protokollfunktionen” auf Seite 67 für weitere Informationen über das Ein- und 
Ausschalten der SD-Karte.  
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21.3. Prozessdaten 
 
Die Prozessdaten können über diverse Medien (SD-Karte oder serieller  
Port (z. B. RS485)) registriert werden. Standardmäßig werden alle Prozessänderungen registriert. 
Registrierung der Daten geschieht einschließlich Datum und Zeit.    
 
Der Aufbau ist wie folgt: 
 

<Tag-Monat-Jahr>   <Uhr:Minute>  <Einheit:>  <Prozess> <Stand der Relaisausgänge> 
 
Beispiel:  
 17-02-2010 13:06 Filter 1: Bereitschaft  

17-02-2010 13:06 Filter 1: Betrieb  : SV1  
17-02-2010 23:07 Filter 1: Regeneration 1 : AP1 
17-02-2010 23:17 Filter 1: Regeneration 2 : AP2 

 
Ein evtl. auftretender Stromausfall wird ebenfalls mit Angabe von Datum und Zeit des 
Steuerungsausfalls und mit Angabe von Datum und Zeit des Wiedereinschaltens der Steuerung 
registriert.     
 
Beispiel:  
 ===================================================== 

Spannungsausfall : 17-02-2010 12:00 - 17-02-2010 13:20 
===================================================== 

 
Beispiel Dateiname : 
PL100204.TXT : Diese Datei enthält Prozessprotokollinformationen vom 04-02-2010. 
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22. Modbus 
 
Achtung! Dieses Kapitel gilt nur für die Steuerung des Typs RGS8x1x-xxxx.   
 
In der Steuerung ist ein Modbus compatibles Kommunikationsprotokoll anwesend. 
Dieses Protokoll kann geschickt werden über die RS485 Schnittstelle (sehe § 18 „RS485“ auf Seite 
72) oder über das Ethernet (sehe § 15 “Ethernet” auf Seite 61). In diesem Teil können Sie sehen 
welche Register es gibt und wie die Register ausgelesen werden können. 
 
 
22.1. Registers 

 
22.1.1. Register : Werte 
 
      
40001 Modbus version     
      
40002-03 Durchfluß Feed 1 Sehe  reg. 40080 2 M 
40004-05 Durchfluß 2 Prog. 2 M 
40006-07 Durchfluß 3 Prog. 2 M 
40008-09 Druckwächter Feed 1 Prog. 2 M 
40010-11 Druckwächter 2 Prog. 2 M 
40012-13 Druckwächter 3 Prog. 2 M 
40014-17 Wasserzähler L 0,1 4 M 
40018-21 Wasserzähler 1 L 0,1 4 M 
40022-25 Wasserzähler 2 L 0,1 4 M 
40026-29 Wasserzähler 3 L 0,1 4 M 
40030 Vorratsbehälter %  1 M 
40031 Chemikalienbehälter %  1 M 
40032 Zentralsteuerventil 1   1 R 
40033 Zentralsteuerventil 2   1 R 
40034 Zentralsteuerventil 3   1 R 
40035 Betreibsventil 1   1 R 
40036 Betreibsventil 2   1 R 
40037 Betreibsventil 3   1 R 
40038 Hochdruckpumpe   1 R 
40039 Alarm    1 R 
40040 Alarm 2   1 R 
40041 Absalzen   1 R 
40042 Zusatzprogramm 1   1 R 
40043 Zusatzprogramm 2   1 R 
40044 Zusatzprogramm 3   1 R 
40045 Regeneration   1 R 
40046-67 Ventilen 1-22   1 R 
40068 Regenerationsauslösung   1 I 
40069 Warten   1 I 
40070 Alarm löschen   1 I 
40071 Schreiber 1 %  1 A 
40072 Schreiber 2 %  1 A 
40073 Schreiber 3 %  1 A 
40074 Schreiber 4 %  1 A 
40075 Schreiber 5 %  1 A 
40076 Schreiber 6 %  1 A 
40077-84 Reserviert     
      
M Messung  I Eingang 
R Relaisfunktion  A Analogausgang (Strom) 
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Messung : 
Der Meßwert wird gespeichert.  
Wenn die Einheit und die Anzahl von Dezimalen fest definiert sinds o werden diese angezeigt in der 
Tabelle. Wenn die Einheit ein zu stellen ist so kann der Anzahl von Dezimalen auch anders sein. 
Die Einheit (ID) und Anzahl von Dezimalen können dann ausgelesen werden im dazugehörenden 
Register (sehe § 22.1.2 “Register : Einheit / Dezimalen” op blz. 81) worden opgehaald. 
 
Digitaleingänge : 
Die Zustand der Eingangsfunktionen mittels bits angezeigt  : 

0x8000  Funktion nicht verbunden mit Hardware im Inventar 
0x4000  Funktion aktiv 

 0x2000  Funktion aktiv aber noch innerhalb Zeitverzögerung 
 0x1000  Funktion aktiv  und Verzögerungszeit vorbei. 

0   Funktion nicht aktiv. 
 

Relaisausgänge : 
Die Zustand der Relaisfunktion wird mittels bits angezeigt. Wenn ein Sicherheitsschalter eingestellt 
wird so wird die Zustand des Schalters auch mittels bits angezeigt. Wenn ein Analogausgang 
eingestellt wird so wird im LSB byte den Wert des Ausgangs (in 1%) angezeigt 

0x8000  Funktion nicht verbunden mit Hardware im Inventar 
0x4000  Relais in aktivem Stand 
0x1000  Funktion aktiv 
0x0400  Sicherheitsschalter aktiv 

 0x0200  Sicherheitsschalter aktiv aber noch innerhalb Verzögerungszeit 
 0x0100  Sicherheitsschalter aktiv und Verzögerungszeit vorbei 
 0x00aa  aa = Der Wert am Analogausgang wird angezeigt in 1%. Das Percentage  
           zwischen minimaler und maximaler Ansteurung (0-20 oder 4-20mA). 
 
Zentralsteuerventilen : 
Der Zustand der Zentralsteuerventilen wird in bits angezeigt . 

0x8000  CV nicht verbunden mit Hardware im Inventar 
0x4000  Relais in aktivem Stand (CV) 
0x1000  Funktion aktiv (CV) 
0x0080  Nachlauf (Home) nicht verbunden mit Hardware im Inventar 
0x0040  Relais in aktivem Stand (Nachlauf / Home) 
0x0010  Funktion aktiv (Nachlauf / Home) 

 
Analogausgänge : 
Der Wert am Analogausgang wird angezeigt in 1%. Dies ist das Percentage zwischen minimaler und 
maximaler Ansteurung (0-20 oder 4-20mA). 
 
22.1.2. Register : Einheit / Dezimalen 
  Byte1 Byte 0   
40085 Durchfluß Feed 1 Dezimale Eenheit  
40086 Durchfluß 2 Dezimale Eenheit  
40087 Durchfluß 3 Dezimale Eenheit  
40088 Druckwächter Feed 1 Dezimale Eenheit  
40089 Druckwächter 2 Dezimale Eenheit  
40090 Druckwächter 3 Dezimale Eenheit  
40091-96 Reserviert    
0x8000    Registerwert nicht gültig 
 
Einheit : 

0 Kein Einheit (z.B.pH) 30  l/h  40  kPA  90 Sek 
1 %   31 m3/h  41 bar  91 Min 
2 mA   32 gpm  42 psi  92 Stunde 
    33 cfm     93 Tage  
  

Dezimalen:  
Anzahl von Dezimalen 
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22.1.3. Register : überig 
 
40097 Filter 1 : Prozess ID  1  
40098 Filter 1 : Subprozess nr  1  
40099 Filter 1 : Restzeit subprozess  1 Sek. 
40100 Filter 1 : Restkapaität  1 %. 
40101 Reserviert  1  
40102 Filter 2 : Prozess ID  1  
40103 Filter 2 : Subprozess nr  1  
40104 Filter 2 : Restzeit subprozess  1 Sek. 
40105 Filter 2 : Restkapaität  1 %. 
40106 Reserviert  1  
40107 Filter 3 : Prozess ID  1  
40108 Filter 3 : Subprozess nr  1  
40109 Filter 3 : Restzeit subprozess  1 Sek. 
40110 Filter 3 : Restkapaität  1 %. 
40111 Reserviert  1  
40112-13 Restkapazität bis die nächste Regenerationsauslösung  2 0,1 l 
40114-15 Rest. Intervalzeit bis die nächste Regenerationsauslösung  2 Sek 
40116-17 Restzeit für minimaler Regnerationsabstand  2 Sek 
40118-21 Kumulative Wasserzähler  4 L 
40122-23 Restkapazität bis Wartungsmeldung  2 m3 
     
40150 Alarm löschen    
 
Register 40097,40102,40107 : Prozess ID 
Das Process wird mittels eine Nummer angeziegt In der Tabelle wird ist die Bedeutung der Nummer 
zu sehen. 
 
1 Bereitschaft 7 Nicht in Gebrauch 
2 Betrieb 8 Alarmstand  
4 Betrieb stopp   
5 Regeneration   
 
Register 40098, 40103, 40108 : Sub Prozess ID 
Die Nummer des aktiven Teilprozesses in einem Prozess. 
 
Für die Regeneration werden die nächste Nummer verwendet : 
1-9 Regenerationsstufen   
10 Vor Regeneration 1 251 Warten während Regeneration 
11 Vor Regeneration 2 252 Kapazität überschritten 
12 Nach Regeneration   
13 Nachlauf (Home)   
 
Register 40099, 40104, 40109: Restzeit von Subprozess 
Hier wird die verbleibende Zeit des aktuallen Subprozess ausgelesen. 
 
Register 400100. 40105, 40110 : Restkapazität des Filters 
Hier wird die verbleibende Kapaität des Filters ausgelesen. 
 
Register 40150: Alarm Löschen 
Dieser Register kann geschrieben mit einem beliebigen  Wert damit ein eingeschaltetes Relais 
ausgeschaltet wird. 
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23. Internet 
 
Achtung! Dieses Kapitel gilt nur für die Steuerung des Typs SFS8x1x-xxxx.   
 
Die Steuerung ist mit einem Webserver ausgestattet und zu verwenden mittels Internet Explorer.  
Es gibt eine „Hauptseite“, eine Seite mit der Visualisierung des Systems, wobei der Plan festliegt und 
es gibt eine Seite, auf der die Steuerung selbst visualisiert wird. Die Texte auf der Webseite wurden in 
Englisch verfasst.   
 
23.1. Zugang über das lokale Netzwerk (LAN) 

 
Die Steuerung kann am LAN (dem lokalen Netzwerk) angeschlossen werden.  
Wenn das Netzwerk einen DHCP-server nutzt, wird der Steuerung automatisch eine korrekte IP-
Adresse zugewiesen (während des Hochfahrens der Steuerung). Ist dies nicht der Fall, behält die 
Steuerung die IP-Adresse bei, die in den Ethernet Konfigurationsdaten angegeben wurden (siehe § 
15.1.2 “IP-Adresse” auf Seite 61). 
Wenn der PC aus dem lokalen Netzwerk eine Webseite von der Steuerung anfragt, kann in der URL-
Leiste des Browsers sowohl die IP-Adresse der Steuerung als auch der sogenannte „local host name“ 
der Steuerung eingegeben werden. Der „local host name” der Steuerung ist aus dem 
Steuerungstypen und der Seriennummer der Steuerung aufgebaut.    
 
Beispiel: 
 Eine Steuerung vom Typ SFS8000 mit Seriennummer 000002 hat einen  

local host name: “SFS8000_000002” 
 
URL-Zeile: 
 
 
 
 
 
23.2. Zugang über das Internet (WAN) 

 
Es ist möglich, um Zugang zur Steuerung über das “world-wide-web” (Internet) zu erhalten. 
In dem Adressbalken des Internetbrowsers muss dann die IP-Adresse (WAN) des Modems, an dem 
die Steuerung angeschlossen ist- mit eventuell der Port-Nummer- eingetragen werden. Siehe § 15.2 
“Zugang über das Internet (WAN)” auf Seite 62 für weitere Informationen zum Einrichten des Modems 
und der IP-Nummer des Modems.  
 
23.3. Sicherung 

 
Die Internetseiten sind mit einem Benutzernamen und Kennwort gesichert. Wenn die Steuerung über 
die HTTP-Verbindung (Internet) kontaktiert wird, erscheint das untenstehende Fenster. Wenn die 
korrekten Daten eingegeben werden, wird der Zugang zu den Internetseiten gewährt.   
 
 
 
 
 
 
 
Die Standardeinstellungen von Benutzername und Kennwort lauten: 

Benutzername : <Steuerungstyp> = “SFS8000” 
 Kennwort : <leer>   = “”  
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23.4. Startseite 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach der Eingabe und Bestätigung der IP-Adresse (oder “local host name”) in der URL-Leiste und der 
Eingabe des korrekten Benutzernamens und Kennworts erscheint obenstehende Seite im Browser. 
Dieses ist die Startseite.   
 
Auf dieser Seite finden Sie die Informationen über die Steuerung, mit der die Verbindung gemacht 
wurde.    
“Control type”  : Der Steuerungstyp. 
“Software version” : Die in der Steuerung vorhandene Softwareversion. 
“Serial number”  : Die Seriennummer der Steuerung 
“Name”   : Der Name der Steuerung 
     Wenn in der Steuerung kein Name angegeben ist, erscheint hier ein   
     Fragezeichen. Siehe § 24.3 “Namen” auf Seite 88 für die Eingabe eines  
     Namens. 
 
In der “Registerkarte” des Browsers erscheint auch der Steuerungstyp ebenso wie der Name der 
Steuerung. Wenn kein Name in der Steuerung angegeben wurde, wird nichts wiedergegeben.    
 
Beispiel: ohne angegebenen Namen 
 
 
 
 
Beispiel: mit angegebenem Namen (Name = oem) 
 
 
 
 
Ferner finden Sie dort diverse “Links” zu anderen Webseiten. Dieses sind Webseiten bezüglich der 
Visualisierung der Anlage, Visualisierung und Bedienung der Steuerung und Webseiten mit einer Liste 
der betreffenden Protokolldateien (Alarm, Daten und Prozess).   
Weiterhin gibt es einen Link (“Configuration file”) zu einer Datei, in der die Programmierungsdaten der 
Steuerung in einer übersichtlichen Liste gespeichert wurden.   
 
Achtung! 
Die Optionen “Diagram” und “Remote control” sind nicht langer mehr zur Verfügung in 
Softwareversionen 1.05.03 und älter. 
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23.5. Visualisierung der Installation 
 
Achtung! 
Diese Option ist nicht langer mehr zur Verfügung in Softwareversionen 1.05.03 und älter. 
 
Auf dieser Seite wird der aktuelle Zustand der Installation schematisch wiedergegeben. Die Daten 
werden alle 2 Sekunden aktualisiert.   
 
 
 
 

         - Kommunikation Indikat. LED 
                 - Intervallzeit Aktualis. Front
            
                          - Direkte Aktualisierung Front 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In dem obenstehenden Beispiel sind alle in der Steuerung definierten Komponenten wiedergegeben. 
Die Steuerung befindet sich in der Phase “Service” und alle Eingänge sind in Ordnung.  
 
23.6. Visualisierung / Bedienung der Steuerung 

 
Achtung! 
Diese Option ist nicht langer mehr zur Verfügung in Softwareversionen 1.05.03 und älter. 
 
Auf dieser Seite wird die aktuelle Information auf dem LCD-Bildschirm wiedergegeben. Ferner ist es 
möglich, über den “terminal”-Modus die Einstellungen in der Steuerung zu ändern. Nach dem ersten 
Hochfahren wird die Wiedergabe des LCD-Bildschirms alle 2 Sekunden aktualisiert. 
When die Wiedergabe nicht aktualisiert wird, so kann es sein das die Aktualisierungszeit zu kürz ist. 
 
 
 
 
                 - Kommunikation Indikat. LED 
                 - Intervallzeit Aktualis. Front 
 
                 - Direkte Aktualisierung Front  

         - Terminal modus 
 
         
    
 
 
 
 
 
 
 
 
Mithilfe eines Touchpanels kann die Steuerung fernbedient werden. Das Display wird, nach 
"Eindrücken" des Touchpanels direkt aktualisiert. Wenn das Touchpanel nicht "eingedrückt" wird, 
dann wird das Bild abhängig von der eingestellten Intervallzeit aktualisiert. 
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23.6.1. Sicherung 
 
Achtung ! 
Die Sicherung der Steuerung is normalerweise ausreichend für ein LAN Netz. Wenn die Steuerung 
mittels das World Wide Web verbindet so sind weitere ausreichende Maßnahmen zu empfehlen (z.B. 
VPN).  
 
Die Internetverbindung nach der Steuerung kann gesichert werden auf mehreren Weisen. 
Eine Totalabsperrung der Kommunikation über Internet ist möglich. Auch ist es möglich nur 
eingestellte IP Adresse Erlaubnis zu geben zur Verbiundung. 
Es kann auch eingegeven ob Änderungen über das Internet erlaubt sind. 
Diese Einstelliungen sind weiter erklärt § 25.2 „Internet“ auf Seite 93. 
 
23.6.2. Terminal Modus 
 

Im Terminal modus kann die “Bedienung der 
Steuerung aktiviert ewrden. Hierzu muß in 
der Steuerung angezeigt werden das 
Änderunge über das Internet erlaubt sind. 
Wenn ja, so soll ein Schutzcode eingegeben 
werden.  
Das Terminal modus kann aktiviert werden 
mittels die „Terminal“ Taste. Es erscheint ein 
Fenster wo die Schutzcode eingegeben  

werden kann. Nach betätigen der Taste „Send“ wird deas Terminal modus aktiviert und können Sie 
die Steuerung über das Internet bedienen.Sehe auch § 25.2 „Internet“ auf Seite 93.. 
 
 
23.7. Aufrufen der Protokolldateien 

 
Es ist möglich, über das Internet Kontrolldateien anzusehen, die auf der SD-Karte gespeichert 
wurden. 
 
Wenn im Hauptmenü der Link mit der gewünschten Protokollliste eingedrückt wird, erscheint eine 
Seite mit den vorhandenen Dateien. Wenn keine SD-Karte vorhanden ist. Werden keine Dateien 
angezeigt, sondern es erscheint eine Meldung, dass die SD-Karte nicht vorhanden ist. 
 

Beispiel: 
       Der Link “Datenprotokoll” ist eingedrückt. 

 
Liste der Protokolldateien mit angaben. Es 
sind CSV- und XML-Dateien auf der SD-
Karte vorhanden  
 
Die Daten in der CSV-Datei wurden am  
gelogd  02.03.2018 protokolliert.  

Durch Drücken auf einen Dateinamen (Link) wird die Datei im Browser geöffnet. Wenn die Datei 
heruntergeladen werden muss, müssen die Möglichkeiten des Browsers genutzt werden.   
 
Achtung! 
Eine XML-Datei des aktuellen Tags kann nur aufgerufen werden, wenn das Protokollieren der 
betreffenden Daten auf der SD-Karte deaktiviert ist, oder wenn die SD-Karte deaktiviert ist, da zum 
Zeitpunkt des Deaktivierens die XML-Datei zu einer gültigen Datei komplettiert wird. Die SD-Karte 
kann vom Personal vor Ort oder über den „Terminal“-Modus im Browser deaktiviert werden.    
Siehe § 16.4 “Protokollfunktionen” auf Seite 67 für weitere Informationen über das ein- und 
Ausschalten der SD-Karte. 
 
23.8. “Internet key” 

 
Achtung! 
Diese Software ist nicht aktuell mehr. 
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24. Service 
 

In der Steuerung befindet sich ein Servicemenü, in dem  
Einstellungen in Bezug auf Wartung und Einstellungen  
vorgenommen werden können, die nur für dazu befugte  
Personen gedacht sind.     

 
Die Option für die Serviceeinstellungen ist im Hauptmenü zu  
finden.  

    
In § 4.3 “Fenster” auf Seite 10 wird die Änderung der  
Einstellungen beschrieben.  

 
 
 
 
     

Das Servicemenü kann gegen unbefugte Personen geschützt  
    Werden. Hinter “Service” erscheint dann ein Schlüssel, um   
    anzugeben, dass die Option gesichert ist 
    (siehe auch   § 25.1.2 “Menü” auf Seite 93). 
 
 
24.1. Wartungsnummer 

 
In der Steuerung kann auch eine  
Servicetelefonnummer programmiert werden.  
Bei evtl. Fragen kann der Nutzer diese  
Nummer anrufen. Der Nutzer kann die  
Servicetelefonnummer im Informationsmenü  
sehen (siehe § 11.2 “Wartungsnummer” auf 

Seite 53). 
 
Die Servicenummer hat eine maximale  
Länge von 19 Zeichen.  

 
 
 
 
 
24.2. Wartung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier kann eine Wartungsmeldung aktiviert werden aktiviert werden. Diese Meldung kann zur 
Benachrichtigung über eine Wartung dienen. Es kann eine Intervallzeit zwischen 1 und 65.000 m3 
eingegeben werden.    
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24.3. Namen 
In diesem Fenster kann der “Name” der  
Steuerung eingegeben werden. Dieser Name  
erscheint auf der Internetseite  
(siehe § 23.4 “Startseite“ auf Seite 84),  
sodass es eine deutliche Referenz zu der  
bestimmten Anlage gibt.  
 
Es kann ein Name mit einer Länge von max.  
39 Zeichen eingegeben werden.  

 
Weiterhin kann eingegeben werden ob die  
Standardnamen verwendet werden (nicht 
gehackt) in den Menüs oder daß die Namen  
Verwendet werden wie eingegeben bei der 

Inventarisation (See auch § 5.1 “Inventarisation” auf Seite 13). 
 
24.4. Löschungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Fenster können bestimmte Registrierungen resettet werden. 
- “Wartung”  Wartungsvolum wird auf Null gesetzt. 
- “Wasserzähler.” Wasserzählerwerden werden auf Null gesetzt. 
- “Alarm”   Alarmgeschichte wird gelöscht. 
 
Der Reset wird durch Drücken der entsprechenden Taste durchgeführt. 
 
 
24.5. Festplatte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Programmierung der Steuerung wird auf einer internen “Festplatte” gespeichert. Über dieses 
Fenster ist es möglich, die Programmierung zur SD-Karte zu kopieren, um so z. B. eine 
Standardeinstellung für einen Installationstyp zu speichern.  
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24.6. Hardware test 
 
Über diese Option kann die Hardware in Bezug auf die Wiedergabe und Ansteuerung der Installation 
überprüft werden.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
24.6.1. Eingänge 
 
 

In diesem Fenster können die digitalen Eingänge überprüft  
werden. 
 

           Geschlossener Kontakt am Eingang. 
      Geöffneter Kontakt am Eingang. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
24.6.2. Relaisausgänge 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Relaisausgänge können geprüft werden. Ein Relais kann durch Drücken der entsprechenden 
Taste ein- oder ausgeschaltet werden. Danach erscheinen die untenstehenden Fenster zur 
Befestigung der und Benachrichtigung über die Auswahl. 
 
Achtung! 
Um zu vermeiden, dass z. B. eine Pumpe eingeschaltet wird, während ein Ventil noch geschlossen ist, 
wird empfohlen, die Anschlüsse an den Ausgängen zu entfernen.     
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24.6.3. Ausgänge 0-20mA 
 

Die Steuerung der Ausgänge 0-20mA kann kontrolliert  
werden.  
 
In erster Linie sind alle Ausgänge auf 0mA eingestellt.  
Durch Drücken auf die Textfläche des gewünschten 
Stromausgangs kann der Strom des entsprechenden 
Ausgangs stets in Schritten von 4 mA erhöht werden. 
 
Wenn der Text bei einem Strom von 20 mA eingedruckt  
wird, wird der Strom wieder ausgeschaltet (0 mA). 

 
 
 
 
Diese Option erscheint nur, wenn die optionale Platine mit Ausgängen (ca-3rec) vorhanden ist.   
 
 
24.6.4. Eingänge 0-20mA 
 
 

In diesem Fenster kann die Funktion der Eingänge 0-20mA  
kontrolliert werden.  

 
Bei einem Strom von 20 mA muss ein Wert von ca. 4000  
angegeben werden.  

 
Der Strom und die Wiedergabe verlaufen linear. 

 
 
 
 
 
 
 
24.6.5. Beleuchtung 
 

Die Beleuchtungssteuerung kann kontrolliert werden. 
 

Durch Drücken auf die Textfläche (“100%”) kann kontrolliert 
werden, ob die Steuerung des Hintergrundlichts richtig 
funktioniert.    

 
Die Steuerung wechselt stets zwischen 50% und 100%. Bei 
50% muss die Beleuchtung merklich gedämpft sein. 
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24.6.6. Medien 
 
Achtung! Dieses Kapitel gilt nur für die Steuerung des Typs SFS3x23.   
 

In diesem Fenster können der RS232 Port und der 485 Port  
kontrolliert werden. 
 
Die Sende- und Empfangslinien können getrennt kontrolliert  
werden.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Zähler hinter “Rx” (Empfangslinie) wird stets um 1 erhöht, wenn eine Mitteilung “COMTEST” von 
der Ansteuerung empfangen wird. Diese Mitteilung kann beispielsweise über die PC-Software 
versendet werden.   
“Hyperterminal” (Einstellungen: Baudrate=9600,Databits=8,Stopbits=1, Parität=no).  
In “Hyperterminal” muss dann der Text “COMTEST” eingegeben und anschließend die “Enter”-Taste 
gedrückt werden. 
 
Durch Drücken der Textfläche "Tx” des gewünschten Kommunikationsports wird ein Bericht 
versendet, der aus dem Steuerungstypen und der Seriennummer besteht.Beispielsweise “SFS8000 
750345” für ein SFS8000 mit Seriennummer 750345. Wenn die Mitteilung versendet wurde, wird der 
Zähler hinter "Tx" um 1 erhöht.   
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25. Schutz 
 

In der Steuerung ist ein Schutzmenü vorhanden, in dem  
Einstellungen im Bezug auf den Schutz bestimmter  
Einstellungen und Prozessen und den Schutz des  
Internetzugangs vorgenommen werden können. Die Option  
zum Schutz der Einstellungen finden Sie im Hauptmenü.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
25.1. Steuerung 

 
Bestimmte Einstellungen im Menü und in den Prozessen können vor Nutzung durch unbefugte 
Personen geschützt werden. Dazu muss ein Passwort eingegeben werden.   
 

Ist das Passwort eingestellt, kann der  
Zugang zu diesem Menü nur durch Eingabe  
des korrekten Passwortes erreicht werden.   

 
 
 
 
 
 
 
 

     Wenn kein Passwort eingestellt ist, ist auch der Schutz des  
     Menüs und der Prozesse nicht aktiviert und wird im Menü   
     auch nicht angezeigt.   

  
 
 
 
 
 
 
25.1.1. Passwort 
 

In diesem Fenster kann das Passwort aktiviert werden. Nach  
der Aktivierung des Passwortes kann das Passwort  
eingegeben werden. Das Passwort muss eine Zahl zwischen  
0 und 9999 sein.   

 
Ferner ist es möglich, den Passwortschutz zeitweise  
auszuschalten. Dazu kann eine befugte Person alle  
Einstellungen erreichen, solange sie in dem Menü verweilt.  
Sobald das Menü verlassen und zum Hauptbildschirm  
zurückkehrt wird, wird der Schutz automatisch wieder  
aktiviert. So kann vermieden werden, dass man vergisst, die  
Schutzfunktion wieder zu aktivieren.   
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25.1.2. Menü 
 

In dem Menü können diverse Untermenüs passwortgeschützt  
werden. Dieses kann einfach durch das Setzen eines  
„Häkchens“.   

 
Ist die Schutzfunktion für einen bestimmten Teilbereich  
aktiviert, erscheint bei diesem Teilbereich ein Schlüssel zum  
Zeichen dafür, dass der Teilbereich passwortgeschützt ist. 

 
 
 
 
 
 
 
 
25.1.3. Prozesse 
 

In dem Menü kann der Passwortschutz eines  
Wartungsprozesses aktiviert werden. Die Wartung kann dann  
von niemandem gestartet werden. Die Schutzfunktion kann  
durch das Setzen eines “Häkchens” gesetzt werden.  
 
Wenn der Wartungsprozess gestartet werden muss, dann  
muss erst die Schutzfunktion deaktiviert werden.    

 
 
 
 
 
 
 
 
25.2. Internet 

 
Achtung! Dieses Kapitel gilt nur für die Steuerung des Typs RGS8x1x-xxxx.   
Achtung!  
Die Sicherung der Steuerung is normalerweise ausreichend für ein LAN Netz. Wenn die Steuerung 
mittels das World Wide Web verbindet ist so sind weitere ausreichende Maßnahmen zu empfehlen 
empfehlen (z.B. VPN).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Steuerung ist ein Webserver vorhanden. Über das Internet kann eine Verbindung mit diesem 
Webserver hergestellt werden. Über diese Option können diverse Schutzfunktionen eingestellt 
werden. 
 
Es kann eingestellt werden ob eine Verbindung gestattet ist. Wenn nicht so ist die Steuerung 
überhaupt nicht ze erreichen über das Internet.  



SFS8000 Schutz / Spannungsausfall 94 
 

 

Bei der Herstellung der Verbindung mit dem Webserver wird zuerst die Eingabe eines  
Benutzernamens und eines Passwortes  gefordert (siehe auch § 23.3 “Sicherung“ auf Seite 83). 
Das Passwort kann hier geändert werden und hat eine Länge von max.16 Zeichen. 
 
Es ist auch möglich die Verbindung zu beschränken zu eingestellte IP Adresse. In diesem Fall haben 
nur die eingestellten IP Adresse Erlaubnis zur Verbindung mit der Steuerung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     
Evtl. können Einstellungen auch über das Internet geändert werden. 
Durch Ausschalten der Option “Änderung erlaubt” kann der Endbenutzer alle Möglichkeiten zur  
Änderung über das Internet ausschalten. 
 
 

26. Spannungsausfall 
 
 
26.1. Uhr 

 
Auch wenn die Stromzufuhr der Steuerung unterbrochen wird, sind die Daten gespeichert. 
 
Die Steuerung ist mit einer Batterie ausgestattet, sodass Zeit und Datum weiterhin aktualisiert werden. 
Wenn die Steuerung wieder eingeschaltet wird, ist es nicht notwendig, Zeit und Datum erneut 
einzustellen.  
Die Steuerung kontrolliert auch, ob das Datum korrekt ist (Jahreszahl > 2009). Ist dies nicht der Fall, 
erscheint im Alarmfester eine Meldung, dass die Uhr eingestellt werden muss.  
 
Die Umstellung von Sommer- auf Winterzeit und umgekehrt muss allerdings manuell erfolgen.     
 
 
26.2. Alarmierung 

 
Über die diversen Alarmierungsmöglichkeiten wird ein Stromausfall immer gemeldet, wenn die 
Steuerung wieder eingeschaltet wird. Eine Ausnahme dazu stellt die Alarmierung über ein Alarmrelais 
dar. Bei der Alarmierung über ein Alarmrelais kann ausgewählt werden, ob das Alarmrelais nach 
einem Stromausfall aktiviert werden soll oder nicht.   
Siehe § 6.4 “Alarm” auf Seite 22. 
 
 
26.3. Programmierung 

 
Die Daten der Steuerungsprogrammierung werden in einer Datei gespeichert. Diese Datei wird bei 
dem Hochfahren der Steuerung ausgelesen.   
 
Bei einer Änderung der Programmierung werden die geänderten Daten direkt bei Verlassen den 
Hauptmenüs gespeichert.  
Wenn die Steuerung also einen Stromausfall erfährt, während sie sich im Hauptmenü befindet, 
werden die evtl. geänderten Daten nicht gespeichert und beim Hochfahren die alten Daten wieder 
eingelesen.  
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27. Meldungen 
 
 
27.1. Hardware geändert 

 
 
 
 
 
 
Wenn eine Änderung in der Hardwarekonfiguration der Ansteuerung vorgenommen wurde (durch die 
Änderung der Aufsteckplatine), erscheint obenstehende Meldung. Die Inventarisierung der 
Komponenten muss in diesem Fall kontrolliert werden, weil eine Funktion möglicherweise nicht mehr 
mit der Hardware verbunden ist, da diese Hardware entfernt wurde.   
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28. Bootsoftware 
 
 
28.1. Allgemeines 

 
In der Steuerung befinden sich zwei Softwareprogramme, die Bootsoftware und die 
Applikationssoftware (z.B. SFS8000). Beim Hochfahren der Steuerung wird zuerst die  boot-  
software hochgefahren. In diesem Kapitel wird die Bootsoftware erläutert und erklärt, wie  
Änderungen in der Applikationssoftware vorgenommen werden können.    
 
28.2. Änderung der Applikationssoftware 

 
Durch die Bootsoftware wird die Steuerung hochgefahren, und es erscheint das untenstehende 
Fenster. Darin wird die Version der Bootsoftware angegeben sowie die Meldung darüber, ob eine 
gültige Applikationssoftware vorhanden ist, und wenn ja, welche.    
 

Danach wird kontrolliert, ob eine SD-Karte in dem dazu  
bestimmten Steckplatz vorhanden ist. Ist dies nicht der Fall,  
wird, wenn eine gültige Applikation vorhanden ist, die  
Applikationssoftware automatisch hochgefahren.  

 
Sollte keine gültige Applikation vorhanden sein, erscheint  
eine Meldung auf dem Display, dass eine SD-Karte mit der  
angegebenen Software eingeführt werden muss.   

 
Wenn die SD-Karte geortet wird, erscheint eine Übersicht der  
auf der SD-Karte vorhandenen Softwareversionen.   
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch Drücken auf die Textfläche der gewünschten Software kann die Software geladen werden. 
Wenn schon eine gültige Applikation in der Steuerung vorhanden ist, wird eine Bestätigung für die 
Ausführung des Updates gefordert und danach die Beantwortung der Frage, ob ein Backup der 
aktuellen Software und Einstellungen vorgenommen wurde.  
 
Wenn eine gültige Applikation vorhanden ist, wird diese gestartet.    
 
 
 
 
 
 
 
Während der Aktualisierung muss erst kontrolliert werden, ob die Datei auf der SD-Karte gültig ist.  
Anschließend wird die neue Applikation in der Steuerung installiert, danach die interne Festplatte 
formatiert und abschließend werden alle übrigen Dateien auf dieser Festplatte gespeichert.  
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29. Oft gestellte Fragen  
 
 
29.1. Allgemeines  

 
Frage: 
LCD-Display zeigt nichts an. 
 

Antwort: 
- Ist die angeschlossene Netzspannung korrekt? 
- Ist ein Kabelbruch in der Stromversorgung vorhanden? 
- Ist die Stromversorgung an den korrekten Klemmen angeschlossen (1 + 2)? 
- Sind die Sicherungen in Ordnung? 
- Sind die Bandkabel korrekt angeschlossen? 
- Ist der Kontrast gut eingestellt (P4)?  

 
 
29.2. Relaisausgänge  

 
Frage: 
Relaisausgang schaltet nicht. 
 

Antwort: 
- Kontrollieren Sie in der Hauptanzeige, ob der Relaisausgang korrekt geschaltet wurde. 
  Wenn ja, kontrollieren Sie, ob die zweite Sicherung (F3) in Ordnung ist. 
  Wenn nicht, kontrollieren Sie die Einstellungen für die betreffende Phase.   

 
 
29.3. Digitale Eingänge  

 
Frage: 
Eingänge werden nicht geortet. 
 

Antwort: 
- Ist der Eingang für die betreffende Phase aktiviert? 
  Wenn ja, kontrollieren Sie, ob die zweite Sicherung (F 3) in Ordnung ist). 
  Wenn nicht, ändern Sie die Einstellungen bzgl. der betreffenden Phase. 

 
 
29.4. E-Mail 

 
Frage: 
Es werden keine E-Mails versendet. 
 

Mögliche Ursachen: 
- Ausschl. Steuerung d. Typs SFS8x1x-xxxx ist zum E-Mail-Versand geeignet.   
- Ist die angegebene E-Mail-Adresse korrekt? Siehe § 17.1.4 “E-Mail-Adresse des Empfängers 

” auf Seite 71. 
- Ist die IP-Adresse des SMTP-server korrekt eingestellt? Siehe § 17.1.2 “IP-Adresse SMTP-

server” auf Seite 70. 
- Ist der Default Gateway korrekt eingestellt? Siehe § 15.1.4 “Default gate-way“ auf Seite 62. 
- Ist das RJ45 Kabel korrekt angeschlossen (grüne LED des RJ 45 Anschlusses aus?) 

Blinkt die orange LED des RJ45 Anschlusses, wenn versucht wird, eine E-Mail zu versenden?   
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29.5. Internet 
 
Frage: 
Seite des Webservers erscheint nicht im Browser. 
 

Mögliche Ursachen: 
- Ausschl. Steuerung d. Typs SFS8x1x-xxxx ist über das Internet zugänglich. 
- Ist die eingegebene IP-Adresse oder der “local host name” korrekt? Siehe § 15.1.2 “IP-

Adresse” auf Seite 61. 
- Bei einem DHCP server : war die Steuerung beim Hochfahren mit dem Netzwerk verbunden? 
- Ist das RJ45 Kabel korrekt angeschlossen (grüne LED des RJ 45 Anschlusses an?) 

Blinkt die orange LED des RJ45 Anschlusses, wenn versucht wird, eine E-Mail zu versenden?   
- Ist die Portnummer korrekt eingestellt? Siehe § 15.1.5 “HTTP Portnummer” auf Seite 62. 

Ist der Default Gateway korrekt eingestellt (wenn über das “World Wide Web” Kontakt gesucht 
 wird)? Siehe § 15.1.4 “Default gate-way“ auf Seite 62. 
- Web browser möglich nicht kompatibel. Versuchen Sie “Internet Explorer 8“. 

 
 
29.6. RS485 

 
Frage: 
Auf dem Display des “Hyperterminal” erscheinen keine Informationszeilen. 
 

Mögliche Ursachen: 
- Ausschl. Steuerung d. Typs SFS8x1x-xxxx ist mit einem RS485 Port ausgerüstet. 
- Ist auf dem PC der korrekte COM-Port angeschlossen und eingestellt? 
- Ist ein RS232/RS485-Converter vorhanden? 
- Ist die Verbindung an der Steuerung korrekt (Drähte verwechselt)? 
-  Sind auf dem PC die Baudrate, Databits, Stopbits und Parität gut eingestellt? 

 
 
29.7. RS232 

 
Frage: 
Auf dem Display des “Hyperterminal” erscheinen keine Informationszeilen. 
 

Mögliche Ursachen: 
- Ausschl. Steuerung d. Typs SFS8x1x-xxxx ist mit einem RS232 Port ausgerüstet. 
- Ist auf dem PC der korrekte COM-Port angeschlossen und eingestellt? 
- Ist die Verbindung an der Steuerung korrekt (Drähte verwechselt)? 
-  Sind auf dem PC die Baudrate, Databits, Stopbits und Parität gut eingestellt? 
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30. Terminologie 
 
In diesem Kapitel werden bestimmte Terme und Abkürzungen erläutert, die in der 
Bedienungsanleitung verwendet werden.    
 
Term / Abkürzung Beschreibung 

 
SD-Karte  “Secure Digital”-Karte. Dieses ist ein Speichermedium für Dateien. 
XML-Format “eXtensible Markup Language”. Allgemeine Dateistruktur, die in diverser 

Software benutzt wird (z.B. direkt zu öffnen in Excel, Access). 
CSV-Format “Comma Seperated Value”.Dateistruktur, die oft benutzt wird, um 

Messdaten zu registrieren. Dieses Format kann in Spread Sheets (z.B.. 
Excel) importiert werden. 

RS232 Serieller Kommunikationsport, der auf dem seriellen COM-Port des PCs 
angeschlossen wird. 

RS485 Serieller Kommunikationsport, der (mithilfe eines Converters) auf dem 
seriellen COM-Port des PCs angeschlossen wird mittels einem nicht zum 
Lieferumfang gehörenden RS232 / RS 485 Konverter. 

SMTP-server Server für E-Mail-Berichte 
  
CV Zentralsteuerventil 
SV Betriebsventil 
VA Ventil 
HP Hochdruckpumpe 
AL Alarmmelding 
AP  Zusatzprogramm 
FP Absalzen 
  
HL Hoch niveauschalter 
LL Niedrig niveauschalter 
BT Solebehälter 
WM Wasserzähler 
WA Warten  
RS Alarm löschen 
SR Regeneration auslösen 
  
RC Schreiberausgang (0-20 mA) 
  
FL Durchflußmessung 
PR Druckmessung 
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31. Übersicht über das Menü 
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32. Öffnen des Gehäuses 
 
Entfernen Sie die vier Seitenbedeckungen des Gehäuses.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Öffnen Sie das Gehäuse an der linken Seite durch die Schlüsselbedeckung vorsichtig zwischen die 
Scharnierpunkte zu platzieren und durchzudrücken, bis das die Fronttüre aufspringt.    
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33. Anschluss der Klemmleiste 
 
33.1. Schema 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 

2 

2 

2,5 
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33.2. Bemerkungen 
 
 
 
 
 
 
Die 3. Klemme der 18 poligen schwarzen Klemmleiste wird nicht benutzt (sehe Bild oben). 
 
 

34. Beispiele elektrischer Anschlüsse 
 
Achtung! 
Während des Anschließens von Komponenten ist es ratsam, die Steuerung vollständig von der 
Stromversorgung zu lösen. 
 
Anschluss Durchflussmesser (zweiten Drahts) 
 
      Anschluss eines zweiten Drahts Durchflussmessers  
                                                                             mit einem 4-20mA Ausgang auf Eingang IN-mA1. 
      Auf dem Aufsticht Platine “ca-fl-pr-3an“muss 
              ein „Jumper“  
                                                       platziert werden, wie angegeben in der    
            Zeichnung.    
      Für IN-mA2 und IN-mA3 müssen die entsprechenden  
                                                                             Jumper “2”  und “3 “ platziert werden. 
       
 
 
Anschluss Durchflussmesser externer Speisung (zweiten Drahts) 
 
      Anschluss eines zweiten Drahts Durchflussmessers  
      mit externen Speisung mit einem 4-20mA Ausgang  
      auf Eingang IN-mA1 
      Auf dem Aufsticht Platine “ca-fl-pr-3an“muss 
              ein „Jumper“  
                                                       platziert werden, wie angegeben in der    
            Zeichnung.    
      Für IN-mA2 und IN-mA3 müssen die entsprechenden  
                                                                             Jumper “2”  und “3 “ platziert werden. 
 
    
    
Aansluiting RS232 
 
       Um de Kommunicationspforte der Steuerung 
       ein zu stellen auf “RS232” müssen die  
                                                                                           Jumpers 
       Platiert werden (cpu print cb-cpu-y/2) 

gemäß der hiernach afgebildete Zeichnung 
 
 
 
     Verbindungstype DB9 
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Anschluss RS485 
 

 
Um die Kommunikationspforte der Steuerung 
 einzustellen auf “RS485” mit  
Terminationwiederstand (120 Ohm) müssen  
die Jumper gemäß der hierneben  
abgebildeten Zeichnung. 

 
 
 
Wenn kein Abschlusswiderstand gewünscht ist, dürfen keine Jumper angebracht werden. 
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35. Installationsvorschrift und 
Inbetriebnahme  

 
35.1. Allgemeines 

 
und Inbetriebnahme der Steuerung darf nur von autorisierten Fachleuten durchgeführt werden, die mit 
dieser Betriebsanleitung und den geltenden Vorschriften für sicheres Arbeiten und Unfallverhütung 
vertraut sind. Die Anweisungen in diesem Handbuch müssen zu jedem Zeitpunkt beachtet und befolgt 
werden. 
Um den Betrieb und die Sicherheit zu gewährleisten, müssen die Anweisungen in diesem Handbuch 
befolgt werden. Für Schäden, die durch Nichtbeachtung der Anweisungen entstehen, übernimmt der 
Hersteller keine Haftung. 
 
Montage  

- Nicht unter feuchten Rohren installieren. Eventuell eine Abschirmung anbringen. 
- Einbauausführung in die Schalttafelöffnung 186 x 138 einsetzen und mit den zugehörigen 

Klammern und dem Dichtring befestigen. 
- Gerät in Augenhöhe und für den Benutzer leicht zugänglich montieren. 

 
Anschluss 

- Vor allen Anschlussarbeiten muss die Steuerung immer von der Stromversorgung 
getrennt werden. Die Stromversorgung muss während der Anschlussarbeiten 
unterbrochen bleiben. 

- Elektrische Anschlüsse herstellen. Dabei die örtlichen Vorschriften beachten. 
Die Versorgungsspannung und die Masse an den im Schaltplan angegebenen Klemmen 
anschließen.  

- Auf einen einwandfreien Masseanschluss achten. 
- Nach Möglichkeit alle Leitungen mit einer besonders niedrigen Spannung (digitale 

Eingänge, Messungen) von der Versorgungsleitung getrennt halten. 
- Es ist nicht zulässig, das potentialfreie Relais mit einer Kombination aus 230 V~ und 

besonders niedrigen Spannung. 
- Die Einbauausführung wird ohne Hauptschalter geliefert. Dieser Hauptschalter muss 

kundenseitig im Schaltschrank angebracht werden. 
- Einige externe Relais, Magnetschalter, Magnetventile usw. können beim Ausschalten 

unerwünschte Störimpulse verursachen. 
Aus diesem Grund ist es ratsam, die genannten Komponenten im Vorfeld mit einem 
sogenannten RC-Netzwerk zu versehen. 
Erkundigen Sie sich beim Lieferanten der genannten Komponenten nach dem richtigen 
RC-Netzwerktyp. 

Wartung 
Die Steuerung enthält keine vom Anwender zu wartenden Teile. Eigenmächtige Veränderungen 
und/oder Reparaturen an der Steuerung führen zum Erlöschen aller Garantieansprüche und der 
Haftung des Herstellers. 
 
Verwendung: 

- Frontdeckel immer geschlossen halten 
- Die Steuerung darf nur eingeschaltet werden, wenn der Deckel vollständig geschlossen ist 

und alle Anschlüsse korrekt vorgenommen wurden. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Warnung 
 
Dies ist ein class A Produkt. Dieses Produkt kann, in einer Wirtschaftumgebung, 
Radiointerferenz verursachen. In diesem Fall soll der Gebraucher ausreichende Maßnahmen 
nehmen. 



SFS8000 Installationsvorschrift und Inbetriebnahme 107 
 

 

35.2. Montage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
35.3. Ethernetverbindung 

 
Die Steuerung kann an eine Ethernetverbindung angeschlossen werden. Dazu befindet sich in der 
Steuerung ein RJ45 Verbinder. Der Stecker des RJ45 kann nicht durch die Kabeldurchführung 
geschoben werden, sodass kein vorgefertigtes Kabel verwendet werden kann und das Kabel selbst 
angefertigt werden muss. 
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36. Wartung 
 
Die Steuerung enthält keine vom Anwender zu wartenden Teile. Eigenmächtige Veränderungen 
und/oder Reparaturen an der Steuerung führen zum Erlöschen aller Garantieansprüche und der 
Haftung des Herstellers. 
 
LCD display 
Es kann sein, dass durch die Bedienung des Touchpaneels mit schmutzigen Fingern das LCD nicht 
mehr gut zu lesen ist. Das LCD Display kann in solchem Fall mit einem feuchten Tuch abgewischt 
werden. 
 
Achtung:  Gebrauchen Sie hierfür keine chemische Reinigungsmittel sondern 
Wasser.! 
 

37. Ersatzteile 
 
37.1. Bestellcodes 

 
Artikelcode Beschreibung          
EH-A  Paneel-Montageset (4x Schraube, 4x Einsatz)  
EH-C-N  Seitencover 
EH-C-K  Schlüsselcover  
EH-U-S  Transparente Tür 
 
37.2. Abbildungen 

 
EH-A 
 
 
 
 
 
 
 
 
EH-C-N 
 
 
 
 
 
EH-C-K 
 
 
 
 
 
EH-U-S 
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38. Technische Daten 
 

Stromspannung Ausführungen: 
 
Toleranz: 

24VAC, 115 VAC, 230VAC, 240 VAC, 115/24 VAC, 
230/24 VAC, 240/24 VAC 
10% 
 

Aufnahmeleistung  12 VA 
 

Relaisausgänge Spannungsführend: 
 
Spannungsfrei: 

Total 4A (alle Spannungsführende Ausgänge) 
Total 2,5A (115/25V, 230/24V und 240/24V) 
250 V, 4A pro Relais 

Eingänge  belastet mit 15V, 10 mA 
 

RS232 Geschwindigkeit: 9600 Baud 
 

RS485 Geschwindigkeit: 9600 Baud 
 

Ethernet Geschwindigkeit: 
Funktionen: 

10/100 MB 
DHCP 
 

Web browser  Internet Explorer 8 
 

SD-Karte Typ: 
Format : 

Standard SD, SDHC 
FAT12, FAT16, FAT32 
 

CPU Prozessor : 
Festplatte : 
RAM : 

48 MHz 
4 MB 
1 MB 
 

Sicherung  IP65 
 

Umgebungstemperatur  0 - 40 °C 
 

Gewicht EIN = AUS : 
EIN <> AUS : 

ca. 2,8 kg 
ca. 4,0 kg 
 

Gehäuse Abmessungen: 
Einbautiefe: 
Paneelöffnung: 
Material : 

240 x 174 x 107 mm 
122 mm 
240 x 174 mm 
ABS 
 

Sicherungen Relais (F2) : 
 
Primär (F1) : 

4A Träge oder : 
2,5A Träge (115/25V, 230/24V und 240/24V) 
2A Träge 

Stromausgänge Max widerstand : 
 

500 Ohm 
 

Stromeingänge Speisung : 
Belastung : 

15 V 
max. 40 mA 
 

CE Immunität: 
Emission: 
Niederspannung: 
 

EN 61000-6-1, EN 61000-6-2 
EN 61000-6-3, EN 61000-6-4 
2006/95/EG 
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38.1. Abmessungen des Gehäuses 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Maateenheid: mm. 
 
 
Technische Änderungen vorbehalten       
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40. Declaration of conformity  
 
 
    
 
Declaration of conformity of the product with the essential requirement of the EMC directive  
2014 / 30 / EU. 
 
 
Product description 
 
Product name       : Controller for softener and filter installation  
Product type      : SFS8000 
Manufacturer       : EWS Equipment for Water treatment Systems International B.V. 
   Australiëlaan 12 
   NL-5232 BB ’s-Hertogenbosch 
   The Netherlands 
 
 
Product environment 
 
This product is intended for use in residential en light industrial environments. 
 
Emission standard : EN 61000-6-3 
Immunity standard : EN 61000-6-2 
Low voltage directive : 2006/95/EG  
 
 
Report 
 
Report number  :  EWS_RGS1121_3132_01 
 
 
 
 
This declaration was issued by: 
 
 

Date   : 18-03-2020 
 
Name   : V. Naeber 
 
 
 
 
Signature  : 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
  

 
 
 

FIVE-YEAR CONTROLLER LIMITED WARRANTY 
 
 
LIMITED WARRANTY 
EWS International (hereafter EWS) warrants her products free from defects in material and 
workmanship under the following terms.  
In this warranty, “Products” shall be taken to mean all devices that are supplied pursuant to the 
contract with exception of software.  
 
 
VALIDITY OF THE WARRANTY 
Labour and parts are warranted for five years from the date of the first customer purchase. This 
warranty is only valid for the first purchase customer. 
 
Notwithstanding the warranty period of five years as mentioned above - while upholding the remaining 
provisions – a warranty period of three months applies to the supply of software. 
 
 
COVER OF THE WARRANTY 
Subject to the exceptions as laid down below, this warranty covers all defects in material or 
workmanship in the EWS products. The following are not covered by the warranty: 
 

1) Any product or part not manufactured nor distributed by EWS. EWS will pass on warranty 
given by the actual manufacturer of products or parts that EWS uses in the product. 

2) Any product, on which the serial number has been defaced, modified or removed. 
3) Damage, deterioration or malfunction resulting from: 

a) Accident, misuse, neglect, fire, water, lightning or other acts of nature. 
b) Product modification or failure to follow instructions supplied by the products. 
c) Repair or attempted repair by anyone not authorized by EWS. 
d) Any shipment of the product (claims must be presented to the carrier) 
e) Removal or installation of the product  
f) Any other cause, which does not relate to a product defect. 
g) Cartons, equipment enclosures, cables or accessories uses in conjunction with the product. 

 
 
FINANCIAL CONSEQUENTES 
EWS will only pay for labour and material expenses for covered items, proceed from repairs and 
updates done by EWS at the EWS location. EWS will not pay for the following: 

1) Removal or installations charges at customers and/or end user location.  
2) Costs for initial technical adjustments (set-up), including adjustment of user controls or programming.  
3) Shipping charges proceed from returning goods by the customer. (Shipping charges for returning goods to the 

customer are for the account of EWS). 
All the costs which exceed the obligations of EWS under this Warranty, such as, but not limited to, travel and accommodation 
costs and costs for assembly and dismantling are for the account and risk of the customer. 
 
 
WARRANTY SERVICE 
In order to retain the right to have a defect remedied under this warranty, the customer is obliged to: 

1) Submit complaints about immediately obvious errors related to the products delivered, in writing within eight days of 
the delivery of the products and submit complaints about shortcomings relating to the products delivered, which are 
not visible, within eight days of their being discovered. 

2) Return defected products for account and risk of the customer. Costs for this shipment will not be reimbursed by 
EWS. The products may only be returned following express, written permission from EWS. Returning the products 
does not affect the obligation to pay the invoiced amounts.     
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3) Present the original dated invoice (or a copy) as proof of warranty coverage, which must be included in any [of the] 
return shipment of the product. Please include also in any mailing a contact name, company, address and a 
description of the problem(s).  

 
 
LIMITATION OF IMPLIED WARRANTIES 
Except where such disclaimers and exclusions are specifically prohibited by applicable law, the 
foregoing sets forth the only warranty applicable to the product, and such warranty is given expressly 
and in lieu of all other warranties, express or implied, or merchantability and fitness for a particular 
purpose and all such implied warranties which exceed or differ from the warranty set forth herein are 
hereby disclaimed by EWS. 
 
 
EXCLUSION OF DAMAGES 
EWS’ liability for any defective products is limited to the repair or replacement of the product at our 
option. Except where such limitations and exclusions are specifically prohibited by applicable law EWS 
shall not be liable for: 

1) Damage to other property caused by defects in the EWS product, damages based upon inconvenience, loss of use of 
the product, loss of time, commercial loss or: 

2) Any damages, whether incidental, [consequential or otherwise] special, indirect or consequential damages, injury to 
persons or property, or any other loss.  

 
Under no circumstances whatsoever shall EWS be obliged to provide compensation beyond the direct 
damage incurred by customer up to an amount not exceeding the payment receivable from the insurer 
of EWS in connection with the damage. 

 

APPLICABLE LAW AND DISPUTES  
1) Dutch law shall govern all offers made by EWS and all agreements concluded between EWS 

and customer. This warranty explicitly excludes application of the Vienna Sales Convention 
(CISG). 

2) All disputes which may arise between the parties shall be dealt with exclusively by the 
competent court of law in the Netherlands under whose jurisdiction EWS falls. However, EWS 
reserves the right to submit any disputes to the competent court in the customer’s location.     
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